
Jahrgang 78 Sonnabend, den 28. Februar 2015 Ausgabe 02

Stargarder            
       Zeitung

Amtliches Bekanntmachungsblatt für das Amt Stargarder Land und die Gemeinden Burg 
Stargard, Cölpin, Groß Nemerow, Holldorf, Lindetal, Pragsdorf sowie des Abwasser-
beseitigungszweckverbandes Tollensesee und des Zweckverbandes für Wasserver- und 
Abwasserentsorgung Strasburg



Stargarder Zeitung – 2 – Nr. 02/2014

 Seite
Rathausinformationen
- Wohngebiet Sannbruch Ost 3
-  Einwohnerversammlung 
 zum Straßenbau Sabeler Weg 3
-  Annahmehof Burg Stargard soll erhalten bleiben 3
-  Das Bau- und Ordnungsamt informiert 4
-  Neuer Mitarbeiter im Bau- und Ordnungsamt 4
-  Die Gleichstellungsbeauftragte informiert 4
-  Ehrenpatenschaft durch den Bundespräsidenten 5
-  Information 5
-  Blutspendetermin in Burg Stargard 5

Wir gratulieren 5

Tourismus/Kultur
-  Reisebörse Potsdam 2015 6
-  Die Bibliothek in unserer Stadt 7
-  Veranstaltungen Monat März 2015 7
-  Chorlied von Prof. Daniel Zander erklang 8

Schulen/Kita/Tagesmütter
Regionale Schule
-  Märchenspiel und chemische Experimente 8
Grundschule „Kletterrose“
-  Die Lesenacht der Klasse 4b 9
Evangelische Kita
-  Fasching in der ev. Johannes Kita Burg Stargard 
 „Was ist denn da los in der Arche“ 9
-  Winterfest in der Johannes-Kita 9
Integrative Kita „Märchenwald“
-  Spannung im Eiskeller 9

Feuerwehrnachrichten
-  Rauchmelder retten Leben 10
-  Gute Untertstützung bei der Pressearbeit 
 der Freiwilligen Feuerwehr im Rathaus 10
-  Kurzmeldungen 11

 Seite
Vereine
De Cölpiner Dörpschaft
-  Einladung zum Frauentag 11
Förderverein Tierpark
-  Der Tierparkförderverein lädt zur 
 Mitgliederversammlung ein 11
Kulturverein Groß Nemerow
-  Kulturverein Groß Nemerow e. V. 11
Marie-Hager-Kunstverein
-  Ausstellung im Klinikum Neubrandenburg 12
-  Pommersche Künstenlandschaft 12
Schützenverein burg Stargard
-  Maßnahmen und Veranstaltungen 13
Stargarder Behindertenverein
-  Aus der Vereinsarbeit des 
 Stargarder Behindertenverbandes e. V.  13
Stagarder Burgverein
-  Stargarder Edelleute auf der Grünen Woche 14
VfL Burg Stargard e. V.
-  Wohin wandert der Pokal? 14

Vereine allgemein
-  Der Frühling naht 15

Amtliche Bekanntmachungen
-  Haushaltssatzung des Amtes Stargarder Land 16

Amtliche Bekanntmachungen
Wahlen
-  Öffentliche Bekanntmachung 17
-  Bekanntmachung Gemeindewahlausschuss 17
-  Bekanntmachung über das Recht
 auf Einsichtnahme in das Wählerverzeichnis 17

Amtliche Bekanntmachungen
Cölpin
-  Haushaltssatzung der Gemeinde Cölpin
 für die Haushaltsjahre 2015 und 2016 18
Pragsdorf
- Hebesatzsatzung der Gemeinde Pragsdorf 19

Die Vervielfältigungs- und Nutzungsrechte der hier veröffentlichten Fotos, Bilder, Grafiken, Texte 
und auch Gestaltung liegen beim Verlag. Vervielfältigung nur mit schriftlicher Genehmigung des 
Urhebers.

Verantwortlich:
Amtlicher Teil: Amt Burg Stargard
Außeramtlicher Teil: Mike Groß (V. i. S. d. P.)
Anzeigenteil:  Jan Gohlke
Erscheinungsweise: monatlich
Verbreitet Auflage: 5.000 Exemplare

Impressum Stargarder Zeitung
Amtliches Bekanntmachungsblatt für das Amt Stargarder Land, die Stadt Burg Stargard und die Gemeinden Cölpin, Groß Nemerow, Holldorf, Lindetal und 
Pragsdorf sowie den Abwasserbeseitigungszweckverband Tollensesee und den Zweckverband für Wasserver- und Abwasserentsorgung Strasburg
Die Stargarder Zeitung erscheint zwölfmal jährlich in 12 Ausgaben und wird kostenlos an die erreichbaren Haushalte verteilt.
Herausgeber: Amt Stargarder Land, Mühlenstraße 30, 17094 Burg Stargard
 Internet:  www.stargarder-land.de
 E-Mail:    i.bauermeister@stargarder-land.de
 Telefon:  039603/25 310

Verlag + Satz:  Verlag + Druck LINUS WITTICH KG
 Röbeler Straße 9, 17209 Sietow
Druck:  Druckhaus  WITTICH
 An den Steinenden 10, 04916 Herzberg/Elster
 Tel. 03535/489-0
Telefon und Fax:
Anzeigenannahme: Tel.: 039931/57 90, Fax: 039931/5 79-30
Redaktion: Tel.: 039931/57 9-16, Fax: 039931/57 9-45
Internet und E-Mail: www.wittich.de, E-Mail: info@wittich-sietow.de

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung des Verfassers wieder, der auch verantwortlich ist. 
Für Anzeigenveröffentlichungen und Fremdbeilagen gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen und 
unsere z.Zt. gültigen Anzeigenpreisliste. Für nicht gelieferte Zeitungen infolge höherer Gewalt oder anderer 
Ereignisse kann nur Ersatz des Beitrages für ein Einzelexemplar gefordert werden. Weitergehende Ansprüche, 
insbesondere auf Schadenersatz, sind ausdrücklich ausgeschlossen. Vom Kunden vorgebene HKS-Farben 
bzw. Sonderfarben werden von uns aus 4C-Farben gemischt. Dabei können Farbabweichungen auftreten, ge-
nauso wie bei unterschiedlicher Papierbeschaffenheit. Deshalb können wir für eine genaue Farbwiedergabe 
keine Garantie übernehmen. Diesbezügliche Bean standungen verpflichten uns zu keiner Ersatzleis tung. Heimat- und Bürgerzeitungen

VERlAg + DRucklInuS WITTIcH kg

Die nächste Ausgabe der  „Stargarder Zeitung“
erscheint am Sonnabend, dem 28.03.2015.

Annahmeschluss für redaktionelle Beiträge im Amt Stargarder Land ist am Mittwoch, dem 18.03.2015, 12 Uhr.

Inhaltsverzeichnis



Nr. 02/2015 – 3 – Stargarder Zeitung

Einwohnerversammlung  
zum Straßenbau Sabeler Weg

Am 17.02.2015 führte Bürgermeister Tilo Lorenz zur Stra-
ßenbaumaßnahme Sabeler Weg eine Einwohnerversamm-
lung durch.

Zunächst gab es eine Vor-Ort-Begehung des Gebietes, bei 
dem durch die Anwohner auf mögliche Probleme hingewie-
sen und Fragen gestellt wurden. Zur Baumaßnahme selbst 
wurde darüber informiert, dass eine Vollsperrung notwendig 
wird, da die Entwässerungsleitungen sowie die dazugehö-
rigen Schächte mittig der Fahrbahn liegen und daher auch 
keine provisorische Befahrung möglich ist.
Für die Fußgänger wird es jedoch weiterhin eine Verbindung 
in die Stadt geben. Das gewährleistet die Baufirma.

Auf der Versammlung verständigte man sich auch darauf, 
dass es besser wäre, die Maßnahme in zwei Bauabschnitte 
zu unterteilen, da man so schneller vorankommt. Hinsicht-
lich der Parksituation wies der Bürgermeister darauf hin, 
dass hier mit dem Ordnungsamt eine für die Anwohner an-
nehmbare Regelung geschaffen werden soll. Im vergange-
nen Jahr hat die Stadt kurzfristig eine Förderung der Maß-
nahme in Aussicht gestellt bekommen und angenommen. 
Baubeginn soll voraussichtlich Mitte März sein. Es wird mit 
einer Bauzeit von drei bis vier Monaten gerechnet. Bei Rückfra-
gen stehen im Bauamt Frau Dallmann (039603 25333) sowie 
Herr Marquard (039603 25337) zur Verfügung.

Annahmehof Burg Stargard  
soll erhalten bleiben!

Nachdem der Landkreis seine Abfallentsorgungsleistungen 
überarbeitet und europaweit ausgeschrieben hat, wurde viel 
darüber diskutiert, dass auch der Annahmehof zwischen 
Burg Stargard und Bargensdorf betroffen sein soll.
Hintergrund ist, dass der Kreis die Abfallentsorgung land-
kreisweit einheitlich regeln und so z. B. vorhandene Parallel-
strukturen ab-
bauen möchte. 
Auf Grund 
der Nähe zu 
Neubranden-
burg sollte laut 
Abfallentsor-
gungskonzept 
auch auf den 
Annahmehof 
Burg Stargard 
verzichtet wer-
den.

Aus dem Bau- und Ordnungsamt

Wohngebiet Sannbruch Ost

Die im Laufe des Verfahrens zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Sannbruch Ost geäußerten Befürchtungen, dass 
ein Anschluss des Gebietes an den Quastenberger Damm 
dazu führen könne, dass so eine Strecke als Umleitung ge-
nutzt wird, haben sich nach Einschätzung vieler Anwohner 
nun doch nicht eingestellt.
Vielmehr verteilt sich durch die neu geschaffenen Anbin-
dungen am Quastenberger Damm der Fahrzeugverkehr auf 
die beiden Ausfahrten. 
An die Fahrzeugführer ist aber nochmal der Hinweis zu rich-
ten, das im gesamten Wohngebiet eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung von 30 km/h gilt! Jeder möge bitte darauf achten.

Ausfahrt der Straße Am Brink zum Quastenberger Damm.

Verbindung zur Lafa-Straße soll hergerstellt werden
Um auch wieder die fußläufige Erreichbarkeit von Quasten-
berg über das Wohngebiet Sannbruch-Ost herzustellen, ar-
beitet die Verwaltung derzeit daran, mit den Pächtern der 
Gartenstücke entsprechende Übergangslösungen zu erar-
beiten. 
Hier möchte die Stadt im Sinne vieler Quastenberger eine 
Wegeverbindung zwischen dem Wohngebiet Sannbruch Ost 
und der „Lafa-Straße“ herstellen und hat dazu im vergange-
nen Jahr das erforderliche Grundstück erworben. 
Um zumindest schon einmal eine fußläufige Verbindung zu 
schaffen, müssen nun  Zäune versetzt und die Wegefläche 
hergerichtet werden. 
Sobald diese Wegeverbindung  hergestellt ist, informieren 
wir Sie in der Stargarder Zeitung.

Noch versperrt ist die derzeitige fußläufige Zuwegung zum WG 
Sannbruch-Ost aus Richtung Quastenberg. 
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Die Gleichstellungsbeauftragte informiert:

Die ersten zwei Monate des Jahres 2015 sind fast vorüber.
Ich möchte trotzdem noch mal auf den 27. November 2014 
zurück blicken. In der Stargarder Zeitung vom Oktober 2014 
hatte ich die Frauen und Männer aus Burg Stargard zu einer 
Aktion gegen „Gewalt gegen Frauen“ aufgerufen. Ich möch-
te mich hiermit bei den Frauen und Männern bedanken die 
an einem sehr kalten Novembertag mit mir gemeinsam vom 
Marktplatz zum Rathaus, mit einem Kerzenumzug gezeigt 
haben dass wir gegen „Gewalt gegen Frauen“ sind. Vor dem 
Rathaus wurde von Traudel Kallauke ein Lied angestimmt. 
Eine sehr schöne Geste, vielen Dank dafür.

Ein Dank geht auch an Pastor Krüger. Herr Krüger ließ um 
19:00 Uhr das ganze Geläut der Glocken erklingen. Ein 
Dank geht auch an Frau Eichler vom Landratsamt
die keine Mühe gescheut hatte an unserem kleinen Umzug 
teilzunehmen.

Inge Düsing

Da es natürlich im Sinne der Einwohner der Stadt sowie 
auch der amtsangehörigen Gemeinden ist, dass ein Annah-
mehof bestehen bleibt, arbeitet Bürgermeister Tilo Lorenz 
aktuell an einer alternativen Lösung zum Erhalt des Hofes. 
Hierzu gibt es bereits Ideen, wie man das auch als Stadt 
umsetzen könnte. Diese werden nun mit dem Landkreis und 
dem potenziellen Entsorgungsunternehmen abgestimmt, so 
dass möglichst zeitnah alle offenen Fragen geklärt und der 
Erhalt eines Annahmehofes organisiert werden kann.

Das Bau- und Ordnungsamt informiert:

Vorschriften zum Verbrennen pflanzlicher Abfälle
Auf Grund der sich jährlich wiederholenden Anfragen, in 
welcher Zeit pflanzliche Abfälle verbrannt werden dürfen, 
geben wir nochmals die wichtigsten Vorschriften der Lan-
desverordnung über die Entsorgung pflanzlicher Abfälle au-
ßerhalb von Abfallentsorgungsanlagen bekannt und bitten 
um deren Einhaltung. 
Das Verbrennen nicht kompostierbarer pflanzlicher Abfälle 
darf jährlich vom 01. März bis zum 31. März und vom 01. 
Oktober bis zum 31. Oktober werktags während 2 Stunden 
in der Zeit von 8:00 bis 18:00 Uhr erfolgen. Werktage sind 
keine Sonn- bzw. gesetzlichen Feiertage. Pflanzliche Abfälle 
sind z. B. Baum- und Strauchschnitt, die bei privater Grund-
stücksnutzung anfallen. 
Diese Abfälle sind lediglich mechanisch behandelt und an-
sonsten naturbelassen. Das Verbrennen von pflanzlichen 
Abfällen ist nur gestattet, wenn

1.  eine Eigenkompostierung auf dem eigenen Grundstück 
nicht möglich ist bzw. keine öffentlichen Entsorgungssy-
steme bereitgestellt werden (§ 2 Abs. 1 der o. g. Verord-
nung),

2.  die einschlägigen Brandschutzbestimmungen eingehal-
ten werden.

Werden abzubrennende pflanzliche Abfälle länger als 5 
Tage auf einem Platz gelagert, müssen diese vor dem Ver-
brennen umgelagert werden.

Rechtsgrundlage:
Pflanzenabfalllandesverordnung - PflanzAbfL VO M-V vom 
18. Juni 2001 (GVOBI. M-V 2001, S. 281)

Neuer Mitarbeiter im Bau- und Ordnungsamt

Herr Thomas Schröder ver-
stärkt als neuer Mitarbeiter 
das Bau- und Ordnungsamt 
ab dem 1. März 2015. Herr 
Schröder ist Ansprechpartner 
für den Bereich Unterhaltung 
der Straßen, Wege, Plätze 
und Brücken, einschließlich 
Straßenzustandsbewertung, 
Unterhaltung der gemeind-
lichen und städtischen öf-
fentlichen Objekte, Unter-
haltung und Bewirtschaftung 
von Rad- und Wanderwegen, 
Spielplätzen und Badestellen 
und Bewirtschaftung und Unterhaltung der Straßenbeleuch-
tung. Er ist weiterhin verantwortlich für Angelegenheiten des 
Bauhofes der Stadt und der Gemeinden (Beschaffungen 
und Abrechnungen), für den Winterdienst und Straßenrei-
nigung, speziell der technischen Umsetzung, Des Weite-
ren übernimmt er Teilbereiche aus dem Umweltrecht. Herr 
Schröder ist Jugendwart sowie stellvertretender Wehrführer 
der Freiwilligen Feuerwehr Burg Stargard. 
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Stadt Burg Stargard
Herrn Joachim Jercke am 28.02. zum 71.
Frau Edith Müller am 28.02. zum 81.
Herrn Manfred Schröder am 28.02. zum 66.
Herrn Horst Zebahl am 28.02. zum 71.
Frau Gerda Dinse am 29.02. zum 83.
Frau Sieglinde Masch am 29.02. zum 71.
Herrn Hans Baehr am 01.03. zum 84.
Frau Lotte Tumm am 01.03. zum 86.
Frau Inge Ciolek am 02.03. zum 76.
Herrn Gerd Kaiser am 02.03. zum 65.
Frau Hildegard Kohl am 02.03. zum 85.
Herrn Wolfgang Lory am 03.03. zum 81.
Frau Erika Pöthke am 03.03. zum 74.
Frau Ilse Rambow am 03.03. zum 79.
Frau Luzie Stark am 03.03. zum 84.
Herrn Karl Hoffmann am 04.03. zum 72.
Herrn Waldemar Lemke am 04.03. zum 78.
Herrn Wilfried Schmidt am 04.03. zum 74.
Frau Bärbel Werner am 04.03. zum 71.
Herrn Leo Hoth am 05.03. zum 76.
Herrn Dieter Niemann am 05.03. zum 75.
Frau Anneliese Welzer am 05.03. zum 80.
Frau Hildegard Greinus am 06.03. zum 88.
Frau Rita Köhn am 06.03. zum 67.
Frau Barbara Mucha am 06.03. zum 65.
Herrn Volker Erler am 07.03. zum 70.
Frau Brigitte Lemcke-Kraus am 07.03. zum 72.
Frau Christel Oppelt am 07.03. zum 80.
Frau Lotte Weber am 07.03. zum 84.
Herrn Manfred Rauhut am 08.03. zum 75.
Frau Ruth Rosin am 09.03. zum 74.
Herrn Manfred Twieg am 09.03. zum 74.
Frau Helga Kuhnt am 10.03. zum 77.
Herrn Siegfried Pophal am 10.03. zum 68.
Frau Ilse Staffeldt am 10.03. zum 81.

Frau Heidrun Zelfel am 10.03. zum 70.
Herrn Klauspeter Zerlang am 10.03. zum 74.
Frau Christa Klonicki am 11.03. zum 70.
Herrn Ewald Pydde am 11.03. zum 66.
Herrn Manfred Arndt am 12.03. zum 65.
Frau Helga Brandt am 12.03. zum 74.
Herrn Ulrich Schonschadowski am 12.03. zum 66.
Frau Annedore Kühnel am 13.03. zum 66.
Frau Angelika Villwock am 13.03. zum 67.
Frau Annegret Else Marie Arndt am 14.03. zum 70.
Herrn Rudolf Hoffmann am 14.03. zum 82.
Frau Rosemarie Schultze am 14.03. zum 74.
Frau Elisabeth Hellwig am 15.03. zum 66.
Frau Anneliese Akolk am 16.03. zum 82.
Frau Erna Rossow am 16.03. zum 72.
Herrn Helmut Roy am 16.03. zum 82.
Herrn Horst Borchardt am 17.03. zum 75.
Herrn Wilfried Müller am 17.03. zum 65.
Herrn Fritz Ehrlich am 18.03. zum 76.
Frau Angelika Kramer am 18.03. zum 66.
Herrn Friedrich Ehlers am 19.03. zum 73.
Frau Gertrud Kluck am 19.03. zum 80.
Herrn Wilhelm Lepp am 19.03. zum 78.
Herrn Manfred Prinz am 19.03. zum 77.
Frau Gisela Fiebelkorn am 20.03. zum 71.
Frau Liesbeth Flade am 20.03. zum 90.
Frau Emilie Holldorf am 20.03. zum 84.
Frau Elli Mattern am 20.03. zum 78.
Frau Hannelore Paap am 20.03. zum 75.
Herrn Günter Grunewald am 21.03. zum 78.
Herrn Dieter Lips am 21.03. zum 71.
Herrn Manfred Rossow am 21.03. zum 74.
Herrn Hans-Joachim Bendler am 22.03. zum 75.
Herrn Heinz Busse am 23.03. zum 87.
Herrn Siegfried Bartz am 24.03. zum 70.
Herrn Dietrich Jablonski am 24.03. zum 71.

Ehrenpatenschaft durch den  
Bundespräsidenten

Bereits zum dritten Mal übernahm der Bundespräsident die 
Ehrenpatenschaft für ein Kind aus unserem Amtsbereich.
Anika-Sophie Schwenk aus Leppin wurde als siebentes 
Kind ihrer Mutter Madeleine Schwenk am 22.09.2013 gebo-
ren.

Patenkind Anika-Sophie

Der Bundespräsident überbringt mit der Übernahme der Eh-
renpatenschaft die besondere fürsorgende Verpflichtung un-
seres Staates für kinderreiche Familien zum Ausdruck. Sie 

stellt die besondere Bedeutung heraus, die Familie und Kin-
der für unser Gemeinwesen haben.
Die Bürgermeisterin der Gemeinde Lindetal Rosemarie Kroh 
überbrachte neben Blumen die Patenschaftsurkunde und ei-
ne finanzielle Zuwendung für Anika-Sophie in Höhe von 500 
Euro.

Ilona Bauermeister

Information!

Im März findet alljährlich die Frauenaktionswoche statt.
Ich möchte hiermit alle Frauen aus dem Amtsbereich zu 
einem Rundtischgespräch mit dem Bürgermeister Tilo 
Lorenz einladen. Das Gespräch findet am 11. März 2015 
um 19:00 Uhr im Hotel zur Burg statt.
Für nähere Auskünfte stehe ich Ihnen natürlich auch je-
derzeit zur Verfügung.
Telefon: 039603 21084

Inge Düsing

Blutspendetermin in Burg Stargard

Blut rettet Leben!

Am Montag, dem 23. März 2015, in der Zeit von 15:30 bis 
19:00 Uhr, in der Jugendherberge Burg Stargard, haben 
Sie die Möglichkeit, Blut zu spenden.
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Reisebörse Potsdam 2015

Reisebörse

Im Jahr 2010 wurde mit dem Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte, der Stadt Neustrelitz, dem Veranstaltungszen-
trum Neubrandenburg GmbH, der Mecklenburgische Klein-
seenplatte Touristik GmbH, der Kurverwaltung der Gemein-
de Feldberger Seenlandschaft und der Stadt Burg Stargard 
eine Kooperationsvereinbarung geschlossen. Inhalt dieser 
Vereinbarung war u. a., sich gemeinsam auf Reisemessen 
zu präsentieren. Ziel ist es, den Bekanntheitsgrad der Me-
cklenburgischen Kleinseenplatte, die Besucherzahlen sowie 
die Aufenthaltsdauer der Gäste zu erhöhen.
Dank dieser Kooperation ist es möglich an mehreren Mes-
sen jährlich teilzunehmen.
Vom 16. bis 17. Januar 2015 fand im Stern-Center Potsdam 
die 13. Reisebörse statt. In diesem Jahr wurde die Stand-
betreuung durch einen Mitarbeiter der Mecklenburgische 
Kleinseenplatte Touristik GmbH sowie der Stadt Burg Star-
gard abgesichert. Den Besuchern der Reisebörse wurde 
unter anderem das neue Gastgeberverzeichnis präsen-
tiert, die Region vorgestellt und Broschüren zum nachlesen 
über Campen, Wandern, Radeln oder Paddeln waren stets 
beliebte Sammelobjekte. In interessanten Gesprächen er-
fuhren wir, dass die Potsdamer ihren Urlaub schon oft in un-
serer Region verlebten und gerne wieder kommen würden. 
Vielen war beispielsweise die Höhenburg Stargard noch als 
Jugendherberge bekannt. Die nächsten Messen an denen 
unsere Kooperationspartner teilnehmen sind unter anderem 
die VIVA Touristika in Rostock und die Messe Haus Garten 
und Freizeit in Leipzig.
Wir hoffen, viele Besucher auf uns aufmerksam gemacht zu 
haben und freuen uns gemeinsam, mit den Touristikern der 
Region, auf eine erfolgreiche Saison 2015.

Bärbel Bartsch

Frau Irene Schalk am 24.03. zum 88.
Frau Margarete Niemann am 25.03. zum 79.
Frau Heide-Marie Hoth am 26.03. zum 75.
Frau Hilde Jacobs am 26.03. zum 74.
Frau Erdheide Koester am 26.03. zum 72.

Gemeinde Cölpin
Frau Elfriede Böse am 28.02. zum 73.
Herrn Alfred Bielecke am 03.03. zum 80.
Herrn Heinz Pflichtbeil am 04.03. zum 86.
Herrn Jürgen Kutz am 05.03. zum 67.
Herrn Hermann Vogel am 06.03. zum 73.
Frau Elisabeth Templin am 14.03. zum 84.
Herrn Walter Adam am 20.03. zum 78.
Herrn Hans-Jürgen Kokoska am 21.03. zum 66.
Herrn Günter Böse am 24.03. zum 76.
Herrn Rudolf Hümpel am 25.03. zum 78.
Frau Edeltraut Birkner am 26.03. zum 75.

Gemeinde Groß Nemerow
Herrn Jürgen Janson am 02.03. zum 75.
Frau Ruth Schildt am 02.03. zum 66.
Frau Walheide Utech am 02.03. zum 76.
Herrn Wilhelm Saß am 06.03. zum 73.
Frau Lieselotte Schulz am 07.03. zum 85.
Frau Hildegard Reimann am 10.03. zum 74.
Herrn Gerhard Lenk am 11.03. zum 77.
Frau Gerda Schulz am 11.03. zum 75.
Frau Rosemarie Wrusch am 11.03. zum 65.
Frau Relindis Janson am 15.03. zum 74.
Frau Gerda Günther am 19.03. zum 78.
Frau Helga Nauroschat am 19.03. zum 68.
Frau Barbara Noack am 21.03. zum 79.
Frau Elke Seltrecht am 25.03. zum 65.
Frau Christa Metelka am 27.03. zum 77.
Herrn Dieter Wollenberg am 27.03. zum 77.

Gemeinde Holldorf
Herrn Walter Wiese am 01.03. zum 74.
Herrn Jörg Hanitsch am 03.03. zum 70.
Herrn Wolfgang Kube am 03.03. zum 66.
Herrn Hardi Domdey am 10.03. zum 74.
Herrn Hans-Dietrich Feist am 15.03. zum 78.
Herrn Werner Makedanz am 19.03. zum 80.
Frau Helga Stehlmann am 26.03. zum 66.
Herrn Rolf Meier am 27.03. zum 71.

Gemeinde Lindetal
Herrn Günter Born am 02.03. zum 79.
Frau Gerti Ahlgrimm am 03.03. zum 74.
Frau Christa Zingelmann am 06.03. zum 74.
Frau Elli Meyer am 07.03. zum 81.
Frau Christa Kadagies am 09.03. zum 76.
Herrn Winfried Haack am 10.03. zum 74.
Frau Irene Peters am 10.03. zum 76.
Frau Erna Altenburg am 13.03. zum 84.
Frau Astrid Studier am 13.03. zum 73.
Frau Margarete Breitsprecher am 15.03. zum 73.
Herrn Alfred Salomon am 16.03. zum 74.
Frau Ingeborg Range am 17.03. zum 78.
Frau Renate Loth am 20.03. zum 73.
Frau Bärbel Wolgast am 20.03. zum 68.
Frau Maria Kraft am 23.03. zum 77.
Herrn Oskar Simon am 24.03. zum 65.
Frau Ursula Duwe am 25.03. zum 71.
Frau Adelheid Jasper am 25.03. zum 76.
Frau Inge Pieper am 26.03. zum 77.

Gemeinde Pragsdorf
Herrn Arno Buse am 02.03. zum 78.
Frau Lotte Matysiak am 06.03. zum 72.
Herrn Reinhard Schneider am 11.03. zum 68.
Frau Gundula Reek am 23.03. zum 66.
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Veranstaltungen Monat März 2015
Tag Datum Uhrzeit Veranstaltung/Ort Veranstalter

So. 01.03. 14:00 Uhr BURG Stargard, Treffpunkt Kasse Stadt Burg Stargard
   Öffentliche Burgführung
Sa. 07.03. 15:00 Uhr DörpHus Cölpin De Cölpiner Dörpschaft e. V.
   Frauentagsfeier 
Sa. 07.03. 18:00 Uhr Bürgerhaus Groß Nemerow Kulturverein Groß Nemerow
   Frauentagsfeier (vereinsintern) 
Sa./So. 07.03./08.03. jeweils 14:00 Uhr BURG Stargard, Treffpunkt Kasse Stadt Burg Stargard
   Öffentliche Burgführung 
So. 08.03.   Hotel „Zur Burg“ Stargarder Behinderten-
   Frauentagsfeier verband e. V.
Mi. 11.03. 19:00 Uhr Stadtbibliothek Burg Stargard Stadt Burg Stargard
   Buchpremiere von und mit Gundula Scharf  Stadtbibliothek
   „Mutti erzähl doch mal …“
Sa. 14.03.   Gemeindesaal Pragsdorf Gemeinde Pragsdorf
   Frauentagsfeier
Sa./So. 14.03./15.03. jeweils 14:00 Uhr BURG Stargard, Treffpunkt Kasse Stadt Burg Stargard
   Öffentliche Burgführung
So. 15.03. 14:00 Uhr DörpHus Cölpin De Cölpiner Dörpschaft e. V.
   Skatturnier (4. Runde)
Mi. 18.03. 19:30 Uhr Stadtbibliothek Burg Stargard Stadt Burg Stargard
   Kurzfilm Der Fall Beluga. Ein Unglück auf der Ostsee  Stadtbibliothek
   und wie es vertuscht wurde. 
   Zur Erinnerung an die Ereignisse von 1999. 
Sa. 21.03. 09:00 Uhr Bürgerhaus Groß Nemerow Kulturverein Groß Nemerow
   Naturkundliche Wanderung
Sa. 21.03. 14:00 Uhr Tourist-Information
   Wanderung auf den Spuren von Marie Hager  Stadt Burg Stargard
   mit Maximiliana Rosenow
Sa. 21.03. 17:00 Uhr Kulturverein Groß Nemerow
   Ostereiermalen Voranmeldung erforderlich! Kulturverein Groß Nemerow
Sa./So. 21.03./22.03. jeweils 14:00 Uhr BURG Stargard, Treffpunkt Kasse
   Öffentliche Burgführung Stadt Burg Stargard
Mi. 25.03. 14:00 Uhr Stadtbibliothek Burg Stargard
   Plattdeutscher Nachmittag
   mit Annegret Voß Stadt Burg StargardStadtbibliothek
Sa. 28.03. 15:00 Uhr Alte Schmiede
   Osterbasteln, Pflanzentausch, Kaffeeklatsch De Cölpiner Dörpschaft e. V.
Sa./So. 28.03./29.03. jeweils 14:00 Uhr BURG Stargard, Treffpunkt Kasse Stadt Burg Stargard
   Öffentliche Burgführung
So. 29.03. 15:00 Uhr Hotel „Zur Burg“  Hotel „Zur Burg“
   Seniorentanz mit Kaffee und Kuchen
Ausstellungen
Sa. 28.02. -  15:00 Uhr Ausstellungseröffnung Marie Hager-Kunstverein-Burg 
 bis Öffnungszeiten: „Pommersche Küstenlandschaft“ Stargard e. V.
 26.04. Mi., Sa., So. ÖL und Aquarelle von Uwe Houdelet
  14:00 - 17:00 Uhr
Änderungen vorbehalten!

…hat in den Monaten März und April weitere Veranstal-
tungen im Programm, auf die in diesem Artikel hingewiesen 
werden soll. Bereits am 11. März 2015, wie immer an einem 
Mittwoch, werden Sie die Buchprämiere einer Stargarder 
Autorin erleben dürfen. Um 19:00 Uhr findet ein literarischer 
Abend mit Gundula Scharf in unserer Bibliothek statt. 
Frau Scharf liest aus ihrem Buch, welches im letzten Jahr 
unter dem Titel: „Mutti, erzähl doch mal…“ – „Lebendige Er-
innerungen“ erschien. Ein doch sehr lebendiges Buch. Soviel 
darf vor ab schon mal verraten werden. Lassen Sie sich mit-
nehmen auf eine Reise in die Kinder -und Jugendzeit wäh-
rend des Krieges und der Nachkriegszeit, in die Zeit einer he-
ranwachsenden jungen Katechetin hier in Burg Stargard. An 
diesem Abend kann dieses Buch käuflich erworben werden. 
Selbstverständlich auch mit Signatur. An dem darauf folgenden 
Mittwoch, dem 18. März 2015, erwartet uns um 19:30 Uhr eine 
weitere Reportage zum Untergang der Beluga. Sicherlich er-
innern Sie sich noch an unsere Veranstaltung 2007 zu dieser 
Thematik. Lutz Riemann (ehemaliger Schauspieler der DDR) 
und Michael Schmidt (Redakteur beim NDR) sind noch immer 
bestrebt, dieses schreckliche Unglück von 1999, welches von 
Seiten des Staates vertuscht wird, mit allen Konsequenzen 
aufzuklären. Dieser Abend wird neue Erkenntnisse ans Licht 
bringen, die von den beiden Journalisten in dem Buch „Der 
Fall Beluga, ein Unglück auf der Ostsee und wie es vertuscht 
wurde“ festgehalten sind. Zu Anfang dieser Reportage wird 
ein 28-minütiger Dokumentarfilm gezeigt. Haben das mysteri-
öse Verschwinden einer malaysischen Maschine im Indischen 

Ozean, der Absturz eines Flugzeuges der glei-
chen Airline im Luftraum der Ukraine und der 
Untergang eines deutschen Fischkutters in der Ostsee etwas 
miteinander zu tun? Ein hochbrisantes, sehr aktuelles Thema 
meine ich, welches Sie nicht verpassen dürfen! Der 25. März 
2015 ist dann für die Freunde des Plattdeutschen reserviert. 
An diesem Mittwochnachmittag wird Annegret Voß zu Gast 
sein und für unterhaltsam heitere Stunden sorgen. Beginn ist 
wie immer um 14:00 Uhr hier in unserer Bibliothek. Mit einem 
großen Bücherflohmarkt in der Zeit von Mitte April bis Mitte 
Mai, hier in der Stadtbibliothek, verabschieden wir dann den 
Bücherfrühling 2015. Wie Sie als Besucher unserer Einrichtung 
oder aus der Presse bereits wahrgenommen haben, befindet 
sich die Bibliothek der Stadt Burg Stargard sozusagen im Um-
bruch. Sie soll moderner, übersichtlicher, attraktiver werden.
An dieser Stelle möchte ich mich bei Frau Rösecke für die tat-
kräftige Unterstützung bedanken. Ein DANKESCHÖN ist „nur“ 
ein Wort, welches ich aber dick unterstreichen möchte. Außer-
dem möchte ich mich bei den Mitarbeitern des Bauhofes un-
serer Stadt, die irgendwie alles möglich macht, recht herzlich 
bedanken. Denn, das muss an dieser Stelle mal gesagt wer-
den, die bildhaften Vorstellungen einer Bibliothekarin in die 
Realität umzusetzen, war gewiss kein leichtes Unterfangen.

„Planung ist der Versuch festzulegen, was hinter dem 
Horizont zu sein hat.“

S. Schlüter

Die Bibliothek in unserer Stadt,
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Burg Stargarder Kirchenchor Foto: G. Boldt

Neben seiner beruflichern Tätigkeit als Lehrer, Kantor, Or-
ganist und Dirigent des Schlosskirchenchores in Neustre-
litz schuf der gebürtige Stargarder Tuchmachersohn Daniel 
Zander (1823 - 1905) viele Kompositionen. Die Liebe zur 
Musik veranlasste ihn 1854, schon Lehrer an der Mädchen-
schule in Neustrelitz, den Großherzog um einen halbjäh-
rigen Urlaub für ein Musikstudium in Berlin bei Beibehaltung 
seines Gehaltes zu bitten. Er verpflichtete sich, während die-
ser Zeit einen Ersatzlehrer zu bezahlen. Seine guten Kennt-
nisse in Harmonie, Komposition und Liedsatz nutze er viel-
seitig. Besonders widmete er sich der Kirchenmusik. Aber er 
vertonte auch Balladen, plattdeutsche Gedichte, schuf Kom-
positionen für eine Singstimme mit Klavierbegleitung. Es ist 
nicht bekannt, ob es ein Gesamtver-zeichnis aller Komposi-
tionen gibt. Einige Jahre nach seinem Tode geriet die Musik 
doch wieder mehr in Vergessenheit. Nur ein Teil der Noten 
sind gedruckt. Handschriftliche Partituren sind teils verschol-

len oder lagern in Archiven. Viele Jahre suchte ich in Archi-
ven und Bibliotheken nach Noten. Einige Kopien liegen mir 
inzwischen vor.
Am 16. Februar jährte sich sein Todestag zum 110. Male 
und so ist es erfreulich, dass in diesem Jahr bereits zwei-
mal das Chorlied „Advent“ aus der Komposition „Acht Fest-
chöre“ in seiner Geburtsstadt erklang. Der Burg Stargarder 
Kirchenchor unter Leitung von Herrn Michael Baumgartl 
sang dieses Lied bereits 2014 in der Katholischen Kirche 
und es erklang in diesem Jahr im Januar erneut am gleichen 
Ort. Burg Stargarder, die am 11.Januar am Bürgerempfang 
in der Regionalen Schule Burg Stargard teilnahmen, hörten 
hier dieses Lied.
Eine weitere Komposition von Zander kann von Musiklieb-
habern genutzt werden. Der Coburger Musiker und Verleger 
Bernhard Forster (Oboe und Englisch Horn) fand in der Lan-
desbibliothek Coburg die Partitur „Andante“. In der Reihe: 
Musik für Orgel und Oboe (befoco music Rödental, e-Mail: 
befoco@befoco.com) veröffentlichte er sie.
Daniel Zander war in Neustrelitz eine geschätzte Persön-
lichkeit. Der Großherzog verlieh ihm 1868 den Titel Muskdi-
rektor und 1900 den Professorentitel. Seine letzten Lebens-
jahre verbrachte er zusammen mit seiner Frau in Potsdam. 
Dort wohnte die Tochter mit Familie. Er hatte aber den 
Wunsch, nach seinem Tode in der heimatlichen Erde zu ru-
hen. Sein Leichnam wurde nach (Burg) Stargard überführt 
und im Rathaus aufgebart. Der älteste Sohn Adolf war hier 
seit 1890 Bürgermeister und sorgte für eine würdige To-
tenfeier für den Vater. Der Schloss-kirchenchor Neustrelitz 
und der Stargarder Männerchor Concodia sangen von ihm 
komponierte Lieder. Sein Grab war vermutlich dort, wo heu-
te noch der Grabstein seines Sohnes steht mit der Inschrift: 
„Bürgermeister Hofrat Adolf Zander“, der im Mai 1945 starb. 

Gerda Boldt

Regionale Schule

Märchenspiel und chemische Experimente

Vospiel

Märchenspiel und chemische Experimente
Höhepunkte in der Regionalen Schule Burg Stargard im 
Januar:

Tag der offenen Tür und Märchenprojekt
Am 09.01. lud die Regionale Schule Burg Stargard Eltern 
und Kinder der zukünftigen fünften Klassen in die Schule 
ein. Hier gab es für die Erwachsenen Informationen zu In-
halten und Organisationsstrukturen. Die Kinder erhielten 

Einblicke in die Unterrichtsfächer. Nach der Begrüßung 
durch die Schulleiterin Frau Schwenn zeigten Chor und 
Hipp-Hopper Ausschnitte aus ihrem Können. Die Schülerfir-
ma lud zu einem Imbiss ein und in den Klassen- und Fach-
räumen konnten alle auf Entdeckungstour gehen. Beson-
derer Beliebtheit galt den Fachräumen, insbesondere dem 
Computerkabinett und dem Chemieraum. Am 15.01. fand 
für die fünften Klassen das beliebte Märchenprojekt statt. An 
vier Stationen wurde gesungen, gespielt, gerätselt und Ku-
lissen angefertigt. Dabei hatten alle Schülerinnen und Schü-
ler viel Spaß. Am Ende spielten ausgewählte Kinder das 
Stück von der klugen Bauerntochter vor. Das war auch eine 
Gelegenheit für die Hortkinder, der Aufführung zu lauschen.

Eröffnung in der Aula

Chorlied von Prof. Daniel Zander erklang
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Grundschule „Kletterrose“

Die Lesenacht der Klasse 4b

Die Lesenacht war lustig
Ich fand es schön, dass die Eltern Stationen betrieben ha-
ben. Besonders gut waren die Märchenstation und das Gru-
selkabinett. Im Märchenzimmer wurden Geschichten vorge-
lesen. 
Uns wurde „Des Kaisers neue Kleider“ vorgelesen und 
wenn das Wort Kaiser kam, mussten wir auf Instrumente 
schlagen. Ich habe auf den Klanghölzern gespielt. Im Gru-
selkabinett war es dunkel und nur von Leuchtstäben erhellt. 
Fr. Thoms hat Gruselgeschichten vorgelesen. Ich durfte 
auch eine vorlesen.

Elorie Schaefer

Unsere Lesenacht hat allen Kindern sehr gefallen
Es war ein voller Erfolg. Weitere Zimmer wurden zur Ba-
stel-, Knobel, Mal- und Naschstuben. 
Im „Wilden Westen“ lasen Cowboys und Indianer im Tippi 
Geschichten vor.
Nach einer kurzen Nacht erwartete uns in den Räumen des 
Hortes Burg Stargard ein kräftiges Frühstück.
Vielen Dank möchten wir allen Helfern für die fleißige Vor-
bereitung und Durchführung unserer Lesenacht danken.

Klasse 4b und Frau Rode

Evangelische Kita

Fasching in der ev. Johannes Kita Burg 
Stargard „Was ist denn da los in der Arche“

Fasching in der ev. Johannes Kita Burg Stargard „Was ist 
denn da los in der Arche „
Am 05.02. staunten die Kinder nicht schlecht und standen 
mit großen Augen in der Kita, da die Eltern des Elternrats 
am Vorabend alles schön Geschmückt hatten. 
Am 16.02. feierten wir wieder unser jährliches Faschings-
fest. 
Begonnen wurde mit einem reichhaltigen Frühstücksbuffet 
in der Turnhalle, das von vielen Eltern mit vorbereitet wurde, 
bei dem auch Noha mit zu besuch war. 
Bei zahlreichen spielen wie zum Beispiel Schaumkuss wet-
tessen, hatten die Kinder sehr viel Spaß. Dann ging es über 
den Laufsteg für Tiger, Giraffe, Zebra und allen anderen 
Tierkostümen, um sich die schönen Kostüme mal genau zu 
betrachten. 
Eine Erfrischung gab es dann auch noch mit Blauen und 
Roten Kinderpunsch. Der krönende Abschluss des Fa-
schingsvormittags war ein Abschlusslied mit passenden 
Tanz.

Der Elternrat

Winterfest in der Johannes-Kita

Frau Holle
Und pünktlich kam der Schnee 
Auf Frau Holle ist doch tatsächlich Verlass! Pünktlich zum 
Winterfest am 21. Januar in der Johannes-Kita schüttelte Frau 
Holle in der Nacht zuvor tüchtig ihre Betten, oder war es viel-
leicht doch die fleißige Goldmarie? Mit einem gemeinsamen 
Frühstück in der Kita-Turnhalle wurde das Fest für die vielen 
kleinen Schneemänner und Eisprinzessinnen eröffnet. Im An-
schluss führte die Igelgruppe mit ihrer Erzieherin Andrea das 
zum Fest passende Märchen „Frau Holle“ auf. Danach wurde 
noch lange fleißig gelacht, getanzt und gespielt, bis es dann 
endlich hieß: Kinder, holt die Schlitten raus, wir gehen rodeln 
und machen eine Schneeballschlacht. Ein Dank geht an dieser 
Stelle an alle Mitarbeiter der Johannes-Kita für die Vorberei-
tung dieses schönen Festes.

Der Elternrat

Integrative Kita „Märchenwald“

Spannung im Eiskeller

Am Freitag, dem 23.01.2015, lud die Gruppe „Hase und 
Igel“ zu einem Elternnachmittag der etwas anderen Art ein.
Herr Schumann erwartete uns bei schönstem Winterwetter 
vor dem Eiskeller. Nach ein paar netten Worten der Begrü-
ßung ging es auch schon los.
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Rauchmelder retten Leben

www.rauchmelder-lebensretter.de

Rauchmelder retten 
auch Dein Leben!

Alexander M. (36 Jahre) 
überlebte einen Schwelbrand,  

nachdem sein Hund  
Momo ein Kabel annagte.

Gute Unterstützung bei der Pressearbeit  
der Freiwilligen Feuerwehrim Rathaus

Auf Grund der hilfreichen Unterstützung bei Veröffentli-
chungen über Themen der Freiwilligen Feuerwehr des 
Amtsbereiches Stargarder Land in dem Amtsblatt „Stargar-
der Land“ bedankte sich der Amtspressewart der Freiwil-
ligen Feuerwehr Hauptlöschmeister Christoph Breßler mit 
einer Blumentasche bei Frau Ilona Bauermeister im Sekre-

tariat des Rathauses und dem Bürgermeister Tilo Lorenz 
mit der aktuellen Ausgabe des „Feuerwehr“ Magazins. (Auf-
lagenhöhe 25.000 Exemplare in der Bundesrepublik) In der 
Ausgabe der „Feuerwehr“ war der Beitrag vom Bürgermei-
ster über die Übergabe des Förderbescheides abgedruckt. 
Danke Herr Lorenz für den Beitrag. 

In den vergangenen Jahren wurden über 150 Beiträge im 
Amtsblatt veröffentlicht, hier hatte Frau Bauermeister ei-
nen sehr großen Anteil an der redaktionellen Arbeit. Trotz 
teilweise kurzfristige Zuarbeit war immer eine ruhige und 
sachliche Zusammenarbeit zu spüren. In der monatlichen 
Ausgabe gab es die der verschiedensten Themen z. B. 2 
x Großfeuer, Ausbildungsmaßnahmen der Feuerwehren, 
Amtsübungen, Berichte über die Jahreshauptversamm-
lungen, Technische Hilfeleistungen, Einsätze bei Unwet-
terschäden, Wettkämpfe im Amtsbereich und Kreisebene, 
Jugendarbeit, Übergabe von neuer Feuerlöschtechnik und 
Baumaßnahmen. Alle Beiträge, Berichte und Informationen 
wurden zur Information der Bürgerinnen und Bürger des 
Amtsbereiche gedruckt. Allen verantwortlichen Mitarbeitern 
nochmals einen herzlichen Dank und der Wunsch für eine 
weitere gute Zusammenarbeit.

Christoph Breßler

Taschenlampen an und hinein in die Dunkelheit! Ganz ge-
spannt suchten die Kinder mit ihren Lampen die Gewölbe-
decke ab. Dabei erfuhren wir viel Wissenswertes über das 
Leben der Fledermäuse.
Das „große Mausohr“ hält dort seinen Winterschlaf, da es 
zurzeit draußen keine Insekten findet. Der Eiskeller bietet 
dafür ideale Bedingungen (feucht, frostfrei, sicher).

Die Kinder waren begeistert von den Eindrücken aus der 
geheimnisvollen Welt der Fledermäuse. Zum Ausklang un-
seres tollen Elternnachmittags fütterten wir die Enten am 
Mühlenteich. Ein großes Dankeschön, Herr Schumann!

Kita „Am Märchenwald“
Gruppe: „Hase und Igel“
Erzieherinnen: Simone und Susann
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§ 2
Kredite für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen werden nicht veranschlagt.

§ 3
Verpflichtungsermächtigungen
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.

§ 4
Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungs-
fähigkeit wird für die Jahre 2015 und 2016 auf 150.000 EUR 
festgesetzt.

§ 5
Amtsumlage
1.  Die Amtsumlage wird auf 22,099 v. H. (2015) und 22,099 

v. H. (2016) der Umlagegrundlagen festgesetzt.
2.  Die Sonderamtsumlage wird Gemeinden für die Gemein-

den Cölpin, Groß Nemerow, Holldorf, Pragsdorf und Lin-
detal auf 0,4597 v. H. der Umlagegrundlagen für die Jah-
re 2015 und 2016 festgesetzt.

§ 6
Eigenkapital
 2015  2016
Der Stand des Eigenkapitals 
zum 31.12. des Haushalts-
vorvorjahres betrug  148.681,76 € 148.681,76 €
Der voraussichtliche Stand des 
Eigenkapitals zum 31.12. 
des Haushaltsvorjahres 
beträgt  148.681,76 €  148.681,76 €
und zum 31.12. des 
Haushaltsjahres  148.681,76 €  148.681,76 €

§ 7
Wertgrenzen
Nach § 4 Abs.12 GemHVO-Doppik sind Investitionen oder 
lnvestitionsförderungsmaßnahmen zu erläutern, deren Ge-
samtvolumen 10.000,00 EUR übersteigt.

§ 8
Regelungen zur Deckungsfähigkeit
1.  Die Aufwendungen für bilanzielle Abschreibungen wer-

den für gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 
GemHVO-Doppik erklärt.

2.  Die Personal- und Versorgungsaufwendungen werden für 
gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 GemHVO-
Doppik erklärt, analog gilt dies auch für die hiermit im Zu-
sammenhang stehenden Auszahlungen.

3.  Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für Auszah-
lungen aus Investitionstätigkeit entsprechend § 14 Abs. 3 
GemHVO-Doppik für gegenseitig deckungsfähig erklärt.

4.  Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für or-
dentliche Auszahlungen zu Gunsten von Auszahlungen 
aus Investitionstätigkeit desselben Teilfinanzhaushaltes 
für einseitig deckungsfähig erklärt.

5.  Innerhalb einer Produktgruppe können Mehrerträge Auf-
wendungsansätze erhöhen. Vor Inanspruchnahme ist zu 
prüfen, ob innerhalb der Produktgruppe Mindererträge 
vorliegen, die zunächst zu kompensieren sind. Erst da-
rüber hinausgehende Mehrerträge können zur Deckung 
von Mehraufwendungen verwandt werden.

Burg Stargard, 28.01.2015

gez. Jünger Dienstsiegel
Amtsvorsteher

Aufgrund der §§ 45 ff. Kommunalverfassung des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern wird nach Beschluss des Amtsausschus-
ses vom 20.11.2014 folgende Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Ergebnis- und Finanzhaushalt
Der Haushaltsplan für die Haushaltsjahre 2015 und 2016 
wird
  2015  2016
1.  im Ergebnishaushalt
 a)  der Gesamtbetrag der 
  ordentlichen Erträge 
  auf 2.009.100 €  2.009.100 €
   der Gesamtbetrag der 
  ordentlichen 
  Aufwendungen auf  2.009.100 €  2.009.100 €
   der Saldo der ordentlichen 
  Erträge und 
  Aufwendungen auf  0 €  0 €
 b) der Gesamtbetrag der 
  außerordentlichen 
  Erträge auf  0 €  0 €
   der Gesamtbetrag der 
  außerordentlichen 
  Aufwendungen auf  0 €  0 €
   der Saldo der außer-
  ordentlichen Erträge 
  und Aufwendungen auf  0 €  0 €
 c) das Jahresergebnis 
  vor der Veränderung
  der Rücklagen auf  0 €  0 €
   die Einstellung in 
  Rücklagen auf  0 €  0 €
   die Entnahmen aus 
  Rücklagen auf  0 €  0 €
   das Jahresergebnis nach 
  Veränderung der 
  Rücklagen auf  0 €  0 €
2.  im Finanzhaushalt
  a)  die ordentlichen 
  Einzahlungen auf  2.011.100 €  2.011.100 €
   die ordentlichen 
  Auszahlungen auf  2.008.100 €  2.008.100 €
   der Saldo der 
  ordentlichen Ein- und 
  Auszahlungen auf  3.000 €  3.000 €
  b) die außerordentlichen 
  Einzahlungen auf  0 €  €
   die außerordentlichen 
  Auszahlungen auf  0 €  €
   der Saldo der 
  außerordentlichen Ein- 
  und Auszahlungen auf  0 €  €
  c)  die Einzahlungen aus 
  Investitionstätigkeit auf  0 €  €
   die Auszahlungen aus 
  Investitionstätigkeit auf  0 €  €
   der Saldo der Ein- und 
  Auszahlungen aus 
  Investitionstätigkeit auf  0 €  €
  d)  die Einzahlungen aus 
  Finanzierungstätigkeit auf  0 €  €
   die Auszahlungen aus 
  Finanzierungstätigkeit auf  3.000 €  3.000 €
   der Saldo der Ein- und 
  Auszahlungen aus 
  Finanzierungstätigkeit auf  -3.000 €  -3.000 €
festgesetzt.

Haushaltssatzung des Amtes Stargarder Land für die Haushaltsjahre 2015 und 2016
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 vom 13. April 2015 bis 17. April 2015 (20. bis 16. Tag 
vor der Wahl) während der allgemeinen Öffnungs-
zeiten in der Mühlenstraße 30, 17094 Burg Stargard, 
Z. 1.1 (nicht barrierefrei)

 für Wahlberechtigte zur Einsichtnahme bereitgehalten. 
Jeder Wahlberechtigte kann die Richtigkeit oder Voll-
ständigkeit der zu seiner Person im Wählerverzeichnis 
eingetragenen Daten überprüfen. Sofern ein Wahlbe-
rechtigter die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Daten 
von anderen im Wählerverzeichnis eingetragenen Per-
sonen überprüfen will, hat er Tatsachen glaubhaft zu 
machen, aus denen sich eine Unrichtigkeit oder Unvoll-
ständigkeit des Wählerverzeichnisses ergeben kann. 
Das Recht auf Überprüfung besteht nicht hinsichtlich 
der Daten von Wahlberechtigten, für die im Melderegi-
ster ein Sperrvermerk gemäß § 34 Abs. 5 des Landes-
meldegesetzes eingetragen ist.

 Das Wählerverzeichnis wird im automatisierten Verfah-
ren geführt. Die Einsichtnahme ist durch ein Datensicht-
gerät möglich.

 Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis ein-
getragen ist oder einen Wahlschein hat.

2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder unvoll-
ständig hält, kann in der Zeit vom 20. Tag bis 16. Tag 
vor der Wahl, spätestens am 17. April 2015 bis 12:00 
Uhr, bei der Gemeindewahlbehörde Mühlenstraße 
30, 17094 Burg Stargard, Z. 1.1 einen Antrag auf Be-
richtigung des Wählerverzeichnisses stellen.

 Der Antrag auf Berichtigung kann schriftlich oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt werden.

3.  Wahlberechtigte, die im Wählerverzeichnis eingetragen 
sind, erhalten bis spätestens zum 11. April 2015 eine 
Wahlbenachrichtigung.

 Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber 
glaubt, wahlberechtigt zu sein, muss Einspruch gegen 
das Wählerverzeichnis einlegen, wenn er nicht Gefahr 
laufen will, dass er sein Wahlrecht nicht ausüben kann.

 Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das Wähler-
verzeichnis eingetragen werden und die bereits einen 
Wahlschein und Briefwahlunterlagen beantragt haben, 
erhalten keine Wahlbenachrichtigung.

4.  Wahlscheine werden bei Erfüllung der wahlrechtlichen 
Voraussetzungen für die Wahl zum Bürgermeister/zur 
Bürgermeisterin erteilt.

4.1 Wer einen Wahlschein für die Bürgermeisterwahl 
hat, kann an der Wahl des Bürgermeisters/der Bür-
germeisterin durch Stimmabgabe in einem belie-
bigen Wahlbezirk der Gemeinde oder durch Brief-
wahl teilnehmen.

5. Ein in das Wählerverzeichnis eingetragener Wahlbe-
rechtigter erhält auf Antrag einen Wahlschein. Zu-
gleich mit dem Wahlschein erhält er:

 -  einen amtlichen grauen Stimmzettel
 -  einen amtlichen grauen Stimmzettelumschlag 

und
 -  einen amtlichen gelben Wahlbriefumschlag mit 

der Anschrift der Gemeindewahlbehörde.
5.1 Einen Wahlschein erhält auf Antrag ein nicht in das 

Wählerverzeichnis eingetragener Wahlberechtigter,
 a)  wenn er nachweist, dass er ohne sein Verschulden 

die Antragsfrist auf Aufnahme in das Wählerver-
zeichnis nach

 -  § 15 Abs. 2 der Landes- und Kommunalwahl-
ordnung bei Deutschen und Unionsbürgern bis 
zum 10. April 2015 versäumt hat.

 b)  wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst 
nach Ablauf der Antragsfrist nach

 -  § 15 Abs. 2 der Landes- und Kommunalwahl-
ordnung bei Deutschen und Unionsbürgern

Hinweis:
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 
2015/2016 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht.
Die Haushaltssatzung liegt mit ihren Anlagen in der Zeit 

vom 02.03.2015 bis 10.03.2015
während der Dienststunden zur Einsichtnahme im Rathaus der 
Stadt Burg Stargard, Mühlenstraße 30, Zimmer 2.7 bereit.

gez. Jünger
Amtsvorsteher

Öffentliche Bekanntmachung

Gemäß § 46 Absatz 5 Satz 2 des Landes- und Kommu-
nalwahlgesetzes M-V wird hiermit öffentlich bekannt ge-
macht, dass aufgrund der Mandatsverzichtserklärung
von 
Herrn Thomas Schröder (SPD)
der Sitz in der Stadt-
vertretung Burg Stargard
auf 
Herrn Klaus-Dieter Ballin (SPD)
übergeht.

Burg Stargard, 28.02.2015

i. A. M. Franke

Amt Stargarder Land
Gemeindewahlleitung

Wahlen

Öffentliche Sitzung 
des Gemeindewahlausschusses

Am  04. März 2015
findet um  16:00 Uhr
im  Rathaus der Stadt Burg Stargard, Sitzungs-

raum, Mühlenstraße 30, 17094 Burg Star-
gard

eine öffentliche Sitzung des Gemeindewahlausschusses 
statt.

Tagesordnung:
1.  Eröffnung und Begrüßung
2.  Prüfung der eingereichten Wahlvorschläge für die 

Wahl der Bürgermeisterin/des Bürgermeisters und Be-
schlussfassung über die Zulassung oder Zurückwei-
sung

3.  Anfragen und Anregungen der Mitglieder des Gemein-
dewahlausschusses

Der Zutritt zur Sitzung ist für jedermann frei.

M. Franke

Bekanntmachung

über das Recht auf Einsichtnahme in das Wählerver-
zeichnis und die Erteilung von Wahlscheinen für die 
Wahl des Bürgermeisters/ der Bürgermeisterin am 
03. Mai 2015 in der Stadt Burg Stargard

1. Das Wählerverzeichnis zur Wahl des Bürgermeisters/
der Bürgermeisterin der Stadt Burg Stargard wird in der 
Zeit 
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§ 1
Ergebnis- und Finanzhaushalt
Der Haushaltsplan für die Haushaltsjahre 2015 und 2016 
wird
    2015 2016
1. im Ergebnishaushalt
  a)  der Gesamtbetrag der 
  ordentlichen Erträge auf  756.600 €  769.700 €
   der Gesamtbetrag der 
  ordentlichen 
  Aufwendungen auf  920.200 €  901.600 €
   der Saldo der 
  ordentlichen Erträge 
  und Aufwendungen auf  -163.600 €  -131.900 €
 b) der Gesamtbetrag der 
  außerordentlichen 
  Erträge auf  0 €  0 €
   der Gesamtbetrag der 
  außerordentlichen 
  Aufwendungen auf  0 €  0 €
   der Saldo der außer-
  ordentlichen Erträge und 
  Aufwendungen auf  0 €  0 €
 c) das Jahresergebnis vor 
  der Veränderung der 
  Rücklagen auf  -163.600 €  -131.900 €
   die Einstellung in Rück-
  lagen auf  0 €  0 €
   die Entnahmen aus 
  Rücklagen auf  5.900 €  5.900 €
   das Jahresergebnis nach 
  Veränderung der 
  Rücklagen auf  -157.700 €  -126.000 €
2.  im Finanzhaushalt
  a)  die ordentlichen 
  Einzahlungen auf  662.800 €  681.600 €
   die ordentlichen 
  Auszahlungen auf  785.400 €  766.800 €
   der Saldo der ordentlichen 
  Ein- und Auszahlungen 
  auf  -122.600 €  -85.200 €
  b)  die außerordentlichen 
  Einzahlungen auf  0 €  0 €
   die außerordentlichen 
  Auszahlungen auf  0 €  0 €
   der Saldo der außer-
  ordentlichen Ein- und 
  Auszahlungen auf  0 €  0 €
  c) die Einzahlungen aus 
  Investitionstätigkeit auf  103.000 €  13.000 €
   die Auszahlungen aus 
  Investitionstätigkeit auf  103.000 €  13.000 €
   der Saldo der Ein- und 
  Auszahlungen aus 
  Investitionstätigkeit auf  0 €  0 €
  d)  die Einzahlungen aus 
  Finanzierungstätigkeit 
  auf  153.200 €  116.900 €
   die Auszahlungen aus 
  Finanzierungstätigkeit auf  30.600 €  31.700 €
   der Saldo der Ein- und 
  Auszahlungen aus 
  Finanzierungstätigkeit 
  auf  122.600 €  93.900 €
festgesetzt.

§ 2 
Kredite für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen
Kredite zur Finanzierung von Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen werden nicht veranschlagt.

§ 3
Verpflichtungsermächtigungen
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.

 oder
 -  § 16 Abs. 1 der Landes- und Kommunalwahl-

ordnung
 entstanden ist
 c)  wenn sein Wahlrecht im Einspruchs/Berichtigungs- 

oder Beschwerdeverfahren festgestellt worden und 
die Feststellung erst nach Abschluss des Wähler-
verzeichnisses zur Kenntnis der Gemeindewahlbe-
hörde gelangt ist.

 Wahlscheine können von Wahlberechtigten, die in 
das Wählerverzeichnis eingetragen sind, bis zum 
30. April 2015, 18:00 Uhr, bei der Gemeindewahlbe-
hörde schriftlich oder mündlich (nicht telefonisch) bean-
tragt werden.  Im Falle nachgewiesener plötz-
licher Erkrankung, die ein Aufsuchen des Wahlraumes 
nicht oder nur unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten 
möglich macht, kann der Antrag noch bis zum Wahltag, 
15:00 Uhr, gestellt werden.

 Auch nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene 
Wahlberechtigte können aus unter Nummer 5.2. 
Buchstaben a bis c angegebenen Gründen Wahl-
scheine noch bis zum Wahltag, 15:00 Uhr, beantra-
gen.

 Versichert ein Wahlberechtigter glaubhaft, dass ihm der 
beantragte Wahlschein nicht zugegangen ist, kann ihm 
bis 15:00 Uhr am Wahltag ein Wahlschein erteilt wer-
den.

 Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss durch 
Vorlage einer schriftlichen Vollmacht nachweisen, 
dass er dazu berechtigt ist. Ein behinderter Wahlbe-
rechtigter kann sich bei der Antragstellung der Hilfe 
einer anderen Person bedienen.

6. Die Abholung von Wahlscheinen und Briefwahlunterla-
gen für einen anderen ist nur bei Vorlage einer schrift-
lichen Vollmacht zulässig. Die Vollmacht kann bereits 
mit dem Wahlscheinantrag erteilt werden. Die bevoll-
mächtigte Person hat der Gemeindewahlbehörde vor 
Empfangnahme der Unterlagen für die Europawahl 
schriftlich zu versichern, dass sie nicht mehr als vier 
Wahlberechtigte vertritt. Auf Verlangen hat sie sich aus-
zuweisen.

 Bei der Briefwahl muss die wählende Person den jewei-
ligen Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem dazuge-
hörenden unterschriebenen Wahlschein so rechtzeitig 
der Gemeindewahlbehörde übersenden, dass er dort 
spätestens am Wahltag bis 18:00 Uhr eingeht.

 Wahlbriefe werden bei Verwendung des amtlichen 
Wahlbriefumschlages innerhalb der Bundesrepublik 
Deutschland ohne besondere Versendungsform von 
der Deutschen Post AG unentgeltlich befördert. Ein 
Wahlbrief kann auch bei der auf dem Wahlbriefum-
schlag angegebenen Stelle abgegeben werden.

Burg Stargard, 20. Februar 2015

M. Franke
Gemeindewahlleitung

Cölpin

Haushaltssatzung der Gemeinde Cölpin  
für die Haushaltsjahre 2015 und 2016

Aufgrund der §§ 45 ff. Kommunalverfassung des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern wird nach Beschluss der Ge-
meindevertretung vom 09.12.2014 und mit Genehmigung 
der Rechtsaufsichtsbehörde „Der Landrat des Landkreises 
Mecklenburgische-Seenplatte“ vom 05.02.2015 folgende 
Haushaltssatzung erlassen:
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Bürgermeister
Hinweis:
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 
2015/2016 wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Die nach 
§ 47 Abs. 3 KV M-V erforderlichen Genehmigungen wurden 
am 05.02.2015 durch den Landrat des Landkreises Meck-
lenburgische-Seenplatte als Untere Rechtsaufsichtsbehörde 
erteilt.
Die Haushaltssatzung liegt mit ihren Anlagen in der Zeit

vom 02.03.2015 bis 10.03.2015
während der Dienststunden zur Einsichtnahme im Rathaus 
der Stadt Burg Stargard, Mühlenstraße 30, Zimmer 2.7 be-
reit.

gez. Jünger
Bürgermeister

Pragsdorf

Hebesatz-Satzung der Gemeinde Pragsdorf

Satzung über die Festsetzung der Steuersätze für die 
Grund- und Gewerbesteuer in der Gemeinde Pragsdorf

(Hebesatz-Satzung der Gemeinde Pragsdorf)

Auf Grund des § 25 des Grundsteuergesetzes vom 
07.08.1973 (BGBl. I S. 965), des § 16 des Gewerbesteu-
ergesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
15.10.2002 (BGBl. I S. 4167), das zuletzt durch Artikel 5 des 
Gesetzes vom 7. Dezember 2011 (BGBl. I S. 2592) geän-
dert worden ist, des § 1 des Gesetzes zur Übertragung der 
Zuständigkeit der Gemeinden für die Festsetzung und Erhe-
bung der Grundsteuer in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 18. Dezember 1995 und des § 1 des Gesetzes zur 
Übertragung der Verwaltung der Gewerbesteuer auf die Ge-
meinde in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. August 
1991 i. V. m. § 5 der Kommunalverfassung für das Land 
Mecklenburg-Vorpommern hat die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Pragsdorf am 29.01.2015 die nachstehende Sat-
zung erlassen.

§ 1
Die Hebesätze für die Grundsteuern und für die Gewerbe-
steuer werden für das Gebiet der Gemeinde Pragsdorf wie 
folgt festgesetzt:
1.  Grundsteuer
 a)  für die land- und forstwirtschaftlichen
  Betriebe (Grundsteuer A)   300 v.H.
 b)  für die Grundstücke (Grundsteuer B)   350 v.H.
2.  für die Gewerbesteuer   320 v.H.

§ 2
Die vorstehenden Hebesätze gelten für das Haushaltsjahr 
2015 und die Folgejahre.

§ 3
Diese Satzung tritt am 01.01.2015 in Kraft.

Pragsdorf, 29.01.2015
  Dienstsiegel
gez. Beitz
Bürgermeister

§ 4 
Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfä-
higkeit wird festgesetzt auf 121.000 € (2015) und 237.900 € 
(2016).

§ 5
Hebesätze
Die Hebesätze für die Realsteuern sind durch die „Satzung 
über die Festsetzung der Steuersätze für die Grund- und 
Gewerbesteuer in der Gemeinde Cölpin“ vom 9.12.2014 
festgesetzt und werden hier nur nachrichtlich dargestellt.
 2015 2016
1.  Grundsteuer
 a)  für die land- und forst-
  wirtschaftlichen Betriebe
   (Grundsteuer A) auf  300 v. H.  300 v. H.
 b)  für die Grundstücke
   (Grundsteuer B) auf  360 v. H.  360 v. H.
2.  Gewerbesteuer auf  320 v. H.  320 v. H.

§ 6 
Stellen gemäß Stellenplan
Die Gesamtzahl der im Stellenplan ausgewiesenen Stel-
len beträgt 1,05 (2015) und 1,05 (2016) Vollzeitäquivalente 
(VzÄ).

§ 7
Eigenkapital
 2015 2016
Der Stand des Eigenkapitals 
zum 31.12. des Haushalts-
vorvorjahres betrug  2.411.354 €  2.187.154 €
Der voraussichtliche Stand 
des Eigenkapitals zum 31.12. 
des Haushaltsvorjahres 
beträgt  2.187.154 €  2.010.654 €
 und zum 31.12. des Haus-
haltsjahres  2.010.654 €  1.853.054 €

§ 8
Wertgrenzen
Nach § 4 Abs.12 GemHVO-Doppik sind Investitionen oder 
Investitionsförderungsmaßnahmen zu erläutern, deren Ge-
samtvolumen 10.000,00 EUR übersteigt.

§ 9
Regelungen zur Deckungsfähigkeit
1. Die Aufwendungen für bilanzielle Abschreibungen wer-

den für gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 
GemHVO-Doppik erklärt.

2. Die Personal- und Versorgungsaufwendungen werden 
für gegenseitig deckungsfähig nach § 14 Abs. 2 GemH-
VO-Doppik erklärt, analog gilt dies auch für die hiermit im 
Zusammenhang stehenden Auszahlungen.

3. Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für Aus-
zahlungen aus Investitionstätigkeit entsprechend § 14 
Abs. 3 GemHVO-Doppik für gegenseitig deckungsfähig 
erklärt.

4. Innerhalb eines Teilhaushaltes werden Ansätze für or-
dentliche Auszahlungen zu Gunsten von Auszahlungen 
aus Investitionstätigkeit desselben Teilfinanzhaushaltes 
für einseitig deckungsfähig erklärt.

5. Innerhalb einer Produktgruppe können Mehrerträge Auf-
wendungsansätze erhöhen. Vor Inanspruchnahme ist zu 
prüfen, ob innerhalb der Produktgruppe Mindererträge 
vorliegen, die zunächst zu kompensieren sind. Erst da-
rüber hinausgehende Mehrerträge können zur Deckung 
von Mehraufwendungen verwandt werden.

Die rechtsaufsichtliche Genehmigung wurde am 05.02.2015 
erteilt.

Burg Stargard, 10.02.2015

gez. Jünger Dienstsiegel



Nr. 02/2015 – 15 – Stargarder Zeitung

De Cölpiner Dörpschaft e.V.

Verein zur Pflege von Kultur und Heimat 

Einladung zum Frauentag

Am Samstag, dem 7. März 2015 wird Frauentag gefei-
ert und dazu laden wir alle Frauen und Mädchen recht 
herzlich ein. Wir wollen gemeinsam ein paar unterhalt-
same Stunden verbringen. Für die passende Musik bei 
Kaffee und Kuchen und dem Abendessen wird gesorgt. 
Wer will, kann natürlich auch das Tanzbein schwingen. 
Wir freuen uns auf Sie.

Wann:  15:00 bis 21:00 Uhr
Wo:  Gemeindezentrum Cölpin
Anmeldung bei:  P. Lehnert (Kita), A. Koch (Bäckerei)
Anmeldung bis:  28.02.2015 (verbindlich!)
Unkostenbeitrag:  15,00 €/Person

Wer uns unterstützen möchte und für die Veranstaltung 
einen Kuchen backen kann, sagt bitte bei der Anmel-
dung Bescheid. An dieser Stelle schon im Voraus ein 
herzliches Dankschön.

Gudrun Jünger
De Cölpiner Dörpschaft e. V.

Förderverein Tierpark  
Burg Stargard i.G.

Der Tierparkförderverein lädt zur  
Mitgliederversammlung ein

Am Mittwoch, dem 11. März 2015, treffen sich um 17:00 Uhr 
die Mitglieder und Fördermitglieder des Fördervereins „Tier-
park Burg Stargard“ e. V. im Rathaussaal, Mühlenstraße 
30, 17094 Burg Stargard zu ihrer diesjährigen Frühjahrsver-
sammlung. 

Neben interessanten Neuigkeiten aus dem Tierpark, über 
die wir informieren, werden wir unseren Arbeitseinsatz am 
21. März 2015 vorbereiten und eine ganze Reihe weiterer 
Veranstaltungen in diesem Jahr, wie die Vogelstimmenfüh-
rung am 9. Mai, den Landeszootag, das Tierparkfest und 
weitere besondere fachliche Angebote besprechen. Die Mit-
gliederversammlung ist öffentlich. 
Interessierte Gäste und Freunde des Tierparks sind sehr 
herzlich eingeladen und willkommen!

Ralf-Peter Hässelbarth
Vorsitzender

Kulturverein Groß Nemerow e.V.

Leseabend

Der Autor Klaus Wossidlo aus Burg Stargard hatte zu einem 
besonderen Leseabend alle Liebhaber der plattdeutschen 
Sprache in das Bürgerhaus nach Groß Nemerow eingela-
den. Es war kaum zu glauben, dass so viel Interesse ge-
zeigt wurde, die vorgesehenen Plätze reichten nicht aus. 
Alle Gäste wurden zu einer gedanklichen Reise in ein me-
cklenburgisches Dorf mitgenommen, in dem sich während 
eines Tanzabends in den fünfziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts in einem Dorfkrug Paare kennenlernen, die er, 
mit seinen eigenen Erlebnissen und mit Begebenheiten im 
Bekanntenkreis ausgestattete und durch die DDR Zeit so-
wie die Zeit der Wende führt. 
Über viele Episoden wurde herzlich gelacht und es war ein 
wundervoller Abend. 
Die Einladung zur Frauentagsfeier im Kulturverein hat der 
Autor bereits angenommen, da wird noch einiges Lustiges 
in platt zu hören sein.
Auf folgende Veranstaltungen möchten wir im März noch 
aufmerksam machen. Sie sind hierzu herzlich willkommen!
Am 21.03.2015 führt die Natur und Umweltgruppe des Ver-
eins die in jedem Jahr stattfindende naturkundliche Wande-
rung durch. 

Ausbildung/Lehrgänge/Schulungen
-  Truppmannlehrgang (6 Teilnehmer)
-  Technische Hilfe (9 Teilnehmer FF Lindetal)
-  Sprechfunker (2 Teilnehmer)
-  Motorkettensägelehrgang (4 Teilnehmer)
-  Verkehrsteilnehmerschulung in allen Freiwilligen Feuer-

wehren
-  Belehrungen über die Unfallvorschriften in allen Freiwilli-

gen Feuerwehren

Einsätze
Freiwillige Feuerwehr Rowa/Groß Nemerow
-  11.01. Technische Hilfeleistung
-  27.01. Technische Hilfeleistung (Sturmschaden)
-  08.02. Technische Hilfeleistung (Ölspur)
-  08.02. Technische Hilfeleistung

Freiwillige Feuerwehr Lindetal
-  11.01. Technische Hilfeleistung
-  15.01 Gefahrguteinsatz
-  27.01. Technische Hilfeleistung

Freiwillige Feuerwehr Pragsdorf
-  18.01. Kleinbrand

-  07.02. Technische Hilfeleistung
-  09.02. Technische Hilfeleistung

Freiwillige Feuerwehr Burg Stargard
-  11. 01. Kleinbrand

Presseveröffentlichungen
„Feuerwehr“ Retten. Bergen. Löschen
(Ausgabe 01/02 2015)
-  Innenminister übergab Förderbescheid
-  Ausbildungsthema Biogasanlagen
-  Amtsübung am Fliegerhorst
-  1 Infofoto Waldbrandübung

Jahreshauptversammlungen
Die Freiwillige Feuerwehr Rowa/Groß Nemerow führte am 
13.02.2015, bei guter Teilnahme und gleichzeitiger Bericht-
erstattung über die geleistete Arbeit des Feuerwehrvereins 
„Blaulicht Rowa“ e. V., die Jahres-Hauptversammlung durch. 
Berichterstatter waren der Wehrführer Holger Runge und 
der 1. Vorsitzende Herbert Utikal.

Amtspressewart
Hauptlöschmeister
Christoph Breßler

Kurzmeldungen
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Die Ausstellung kann bis zum 06.04.2015 im Klinikum Neu-
brandenburg (Altes Foyer) jeweils montags bis freitags be-
sucht werden.

Uwe Bastian

Pommersche Küstenlandschaft

Am 28. Februar 2015 wird im Marie-Hager-Haus in Burg 
Stargard die neue Sonderausstellung eröffnet. Unter dem 
Thema „Pommersche Küstenlandschaft“ zeigt der Pasewal-
ker Maler Uwe Houdelet Bilder in Öl und Aquarell. Aufbau-
end auf den Traditionen der norddeutschen Landschafts-
malerei und geprägt von der Zusammenarbeit mit den 
Künstlerpersönlichkeiten Wilma Pietzke, Otto Manigk und 
Wulff Sailer vermitteln seine Arbeiten eindrucksvoll die At-
mosphäre der Landschaft am Meer. Bei der Betrachtung der 
Bilder wird der Unterschied zwischen Öl und Aquarellmale-
rei deutlich. Bei seinen Aquarellen verschwimmen die Gren-
zen, Formen werden nicht exakt ausgearbeitet und Farbe 
wird gegen Farbe gesetzt. Die Ölbilder sind nach genauer 
Betrachtung der Landschaft mit Detailtreue kraftvoll auf die 
Leinwand gebracht.

Für einen kleinen „Happen“ und den Durst wird gesorgt. 
Treffpunkt ist um 09:00 Uhr am Bürgerhaus in Groß Neme-
row und gegen 09:20 Uhr werden wir am Parkplatz in Klein 
Nemerow eintreffen. Hier wird unser Wanderziel bekanntge-
geben.

Erfahrene Naturfreunde werden uns zur Seite stehen. Ab 
17:00 Uhr laden wir dann zum Ostereierbemalen in das Bür-
gerhaus ein. 
Eier bemalen nach sorbischer Art steht auf dem Programm, 
denn das Osterfest steht vor der Tür. 
Wachs, Farben, Kaffee und Gebäck stehen bereit. Der Un-
kostenbeitrag beträgt 3 €.

Bernd Recknagel 
Vereinsvorsitzender

Marie Hager-Kunstverein-Burg Stargard e.V.

Ausstellung im Klinikum Neubrandenburg

Am 09. Februar 2015 wurde im alten Foyer des Dietrich-
Bonhoeffer-Klinikums in Neubrandenburg eine Ausstellung 
mit Bildern der Neubrandenburger Malerin und Vorstands-
vorsitzenden des Marie Hager- Kunstvereins Adelgunde 
Radke eröffnet. Unter dem Titel „Pinien, Puppen und Papier“ 
sind eindrucksvolle Aquarelle und Rohrfederzeichnungen 
von einem Urlaub in Portugal zu sehen. Die Künstlerin hat 
es außerdem verstanden, Alltägliches und Ungewöhnliches 
so auf ihrem Malgrund abzubilden, dass der aufmerksame 
Betrachter überrascht und beeindruckt ist, z. B. Wäsche auf 
der Leine, einen Haufen einzelner Schuhe nach einer Wan-
derung, geknülltes Papier sowie Bewegungsstudien ver-
schiedener Modellpuppen.
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Stargarder Behindertenverband e.V.

Aus der Vereinsarbeit des Stargarder Behinderten-
verbandes e. V. 
Erinnern - Betrauern - Wachrütteln

Aus der Vereinsarbeit des Stargarder Behindertenver-
bandes e. V.

Erinnern - Betrauern - Wachrütteln
Bericht und Bilder - Dieter Lips, Wismar am 27.01.2015
Am 27. Januar 2015 fand die „Gedenkveranstaltung für die 
Opfer der Euthanasie und Zwangssterilisierungen in Meck-
lenburg-Vorpommern in der NS-Zeit“ statt.

Gedenken in der Heiligen-Geist-Kirche in Wismar – Mitglieder des 
SBV e. V. im Vordergrund

Seit 2008 steht dieser Tag auch in Mecklenburg-Vorpom-
mern im Zeichen einer lange Zeit tabuisierten und ver-
schwiegenen Opfergruppe: den Menschen mit psychischen 
oder anderen Erkrankungen, geistigen und körperlichen Be-
hinderungen, die im Rahmen der Erbgesundheitsgesetze 
und der sogenannten T4-Aktionen in der Zeit des National-
sozialismus umgebracht oder dauerhaft geschädigt wurden. 
Mit der Machtübernahme der Nazis 1933 wurden deren 
rassenbiologischen Vorstellungen zur staatlichen Politik in 
Deutschland. 
Noch im gleichen Jahr verabschiedete die Regierung das 
„Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses“, auf des-
sen Grundlage deutsche Erbgesundheitsgerichte bis 1945 
über 400.000 Menschen sterilisieren ließen. Diese NS-Ras-
sepolitik gipfelte in den „Euthanasie-Morden“ an kranken 
und behinderten Menschen. Seit dem 1. September 1939 
waren ausgewählte Ärzte, Pflegerinnen, Pfleger und Heb-
ammen zur „Vernichtung lebensunwerten Lebens“ befugt. 
1940 und 1941 wurden reichsweit über 70.000 Patienten 
aus Nervenheilanstalten, auch aus dem heutigen Mecklen-
burg-Vorpommern, in sechs Tötungsanstalten ermordet. 
Zwar wurde diese geheime „Aktion T4“ im August 1941 
eingestellt, doch das Töten ging dezentral in den „Heilan-
stalten“ weiter. 
Die Zahl der Opfer konnte nie geklärt werden. Heutigen 
Forschungen zufolge wurden mehr als 300.000 kranke und 
behinderte Menschen bis 1945 ermordet: durch gezielte 
„Ausmerze“, durch Hungerkost, in den sogenannten „Kin-
derfachabteilungen“ u.a. Die Dunkelziffer ist weit höher. 
Letztendlich waren die Vergasungsanlagen in den Tötungs-
anstalten die Erprobungsfelder für die dann einsetzende 
Massenvernichtung der jüdischen Bevölkerung und anderer 
Bevölkerungsgruppen und ethnischer Minderheiten. Dem 
ersten Gedenken in der wunderschönen Heiligen-Geist-
Kirche, einer der ersten Mecklen-burgischen Hospitalein-
richtungen im Mittelalter, folgte ein Rundgang durch das 
Weltkulturerbe „Altstadt“ mit Gedenken am „Stolperstein“ für 
Walter Mantow vor dessen früherem Wohnhaus Krönkenha-
gen 21

Uwe Houdelet wurde 1938 geboren. Nach dem Besuch ei-
ner Fachschule arbeitete er als Holzbildbauer. Nach Tätig-
keiten im Kulturbereich war er von 1965 bis 1985 Direktor 
des Kreiskulturhauses in Pasewalk.
Er baute das Museum Pasewalk und die Gedenkstätte für 
den Zeichner Paul Holz auf.
Bis zum Eintritt in das Rentenalter im Jahre 1999 leitete er 
das Museum.
Seit dem Jahre 1954 widmete er sich der Malerei. Houde-
let besuchte eine Fachschule für angewandte Kunst und 
von 1965 bis 1969 die Spezialschule für Malerei, die von 
dem Burg Stargarder Maler Friedrich Hitz geleitet wurde. Es 
folgten künstlerische Anleitung und Betreuung durch Otto 
Manigk und Wulff Sailer.
In zahlreichen Einzelausstellungen und Ausstellungsbeteili-
gungen zeigte Uwe Houdelet seine künstlerischen Arbeiten, 
die bei Kunstinteressierten ungeteilte Aufmerksamkeit und 
große Wertschätzung fanden.
Die Ausstellung im Marie-Hager-Haus ist bis zum 
26.04.2015, jeweils mittwochs, sonnabends und sonntags, 
von 14:00 bis 17:00 Uhr geöffnet, bzw. nach Anmeldung un-
ter Tel. 039603 21152 oder 25353.
Der interessierte Besucher kann neben den ausgestellten 
Aquarellen und Ölbildern Broschüren und Reproduktionen 
der Bilder von Uwe Houdelet erwerben.

Uwe Bastian

Schützenverein Burg Stargard e.V.

Maßnahmen und Veranstaltungen

Termine
03.03.2015 Vorstandssitzung (öffentlich für alle 

Mitglieder)
 Schießanlage Quastenberg
  Beginn: 19:00 Uhr
Arbeitseinsätze  Abzuleistende Arbeitsstunden können, 

nach Anmeldung jeden ersten Sams-
tag im Monat ausgeführt werden.

Jeden Montag  Jugendtraining Schießanlage Quasten-
berg

  Beginn: 14:00 Uhr
Jeden Mittwoch  Damentraining/Jugendtraining Schieß-

anlage Quastenberg
  Beginn: 15:00 Uhr
22.02.2015  Vereinsmeisterschaft Schießanlage 

Quastenberg
  Luftgewehr/Luftpistole 
 Beginn 9:00 Uhr
14.03.2015  Kreismeisterschaft Luftgewehr/ Neu-

brandenburg „Vier Tore“
 Luftpistole Schützen 
 Beginn: 9:00 Uhr
15.03.2015  Kreismeisterschaft Luftgewehr Neu-

brandenburg „Vier Tore“
  Luftpistole Jugend 
 Beginn: 9:00 Uhr
08.03.2015  Vereinsmeisterschaft KK-Gewehr 

Schießanlage Quastenberg
  Beginn: 9:00 Uhr
22.03.2015  Vereinsmeisterschaft Schießanlage 

Quastenberg
 Unterhebelrep. Beginn: 9:00 Uhr
28.03.2015  Vereinsmeisterschaft (offen f. KSB) 

Schießanlage Quastenberg
  Perkussionswaffen 
 Beginn: 9:00 Uhr 

Der Vorstand erlaubt sich, an die Überweisung der Mit-
gliedsbeiträge für 2015 zu erinnern!!!

Der Vorstand 
Schützenverein Burg Stargard
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Anschließend war auch noch etwas Zeit um insbesondere 
unsere Länderhalle mit über 70 Ausstellern zu betrachten 
und die eine oder andere angebotene Leckerei oder Spezi-
alität zu probieren. Mit interessanten Eindrücken traten wir 
nach einem erlebnisreichen und schönen Tag gegen 18:00 
Uhr die Rückreise an.

Ulf Käming

VfL Burg Stargard e.V.

Wohin wandert der Pokal? Kitasportfest mit dem VfL 
Burg Stargard e. V.

Das war am Mittwoch, dem 4.2.2015 beim Kitasportfest in 
der Zweifeldersporthalle die Frage. Geladen hatten die 
Übungsleiter im Kindersport des VfL Burg Stargard e. V. Sie 
bereiteten wie schon in den vergangenen Jahren das Event 
vor und führten es durch. Gekommen waren die Vorschul-
kinder der drei Kitas der Stadt: Kita „Bummi“, „Johanneskita“ 
und Kita „Am Märchenwald.“
An den Stationen
-  Slalom
-  Sprint
-  Medizinballschocken
-  Spiele an Seile und Rollbretter
-  Übungen an Böcke und Schwebebalken
-  Übungen am Kasten

zeigten die Mädchen und Jungen, wie schnell, geschickt und 
mutig sie waren.
Sie testeten ihre Kräfte und kämpften um schnelle Zeiten 
und große Weiten.
Im abschließenden Staffellauf entschied sich, wer den Wan-
derpokal des Vereins für ein Jahr mit in die Kita nehmen 
konnte. Die besten Sportler erhielten Urkunden, alle Teilneh-
mer eine Medaille. 
Der Wanderpokal steht jetzt bis zum Februar 2016, dem 
Termin des nächsten gemeinsamen Sportfestes in der Kita 
„Am Märchenwald“: Die Mädchen und Jungen gewannen 
ihn.
Allen war der Eifer, der Spaß und das Mitfiebern anzusehen. 
Gefreut wurde sich über jede Leistung.

Peter Braun am „Stol-
perstein“ für Walter 
Mantow

(Hier wohnte Wal-
ter Mantow, Jg. 
1897, eingewiesen 
9.11.1937 „Heilan-
stalt“ Sachsenberg, 
ermordet 18.07.1941 
„Heilanstalt“ Bern-
burg). Im Rathaus 
der Hansestadt Wis-
mar wurde die Ge-
denkveranstaltung 
fortgesetzt. Gruß-
worte u. a. durch 
den Bürgermeister 
der Hansestadt Wis-
mar, Thomas Beyer, 
Lesung durch die 
Schriftstellerin Helga 
Schubert aus „Die 
Welt da drinnen“, Im-

pulsreferate zum Stand der Aufarbeitung, zur Spurensuche 
in Wismar, über persönliche Erfahrungen und zu Gemein-
samkeiten von Gedenken - UN-Behindertenrechtskonventi-
on - Inklusion sowie abschließender Podiumsdiskussion run-
deten einen interessanten Tag ab.

Im Wismarer Bürgerschaftssaal: v. r. Heidrun Lips, Christel Kaser, 
Herta Voigt, Thomas Beyer, Bürgermeister der Hansestadt Wismar

Kulturelle Begleitung und Abwechslung wurden durch die 
Klasse 10 a der Großen Stadtschule Wismar, die Projekt-
gruppe „Stolpersteine“, die Landeszentrale für politische 
Bildung, die Band der Tagesstätte „Das Boot“, die Trommel-
gruppe der Wismarer Werkstätten GmbH abgesichert.

Stargarder Burgverein e.V.

Stargader Edelleute  
auf der Grünen Woche

Am 17. Januar 2015 fand auf der Grünen Woche der dies-
jährige Ländertag Mecklenburg-Vorpommerntag statt. 
Ausrichter dieses Ländertages war der Landkreis Meck-
lenburgische Seenplatte. Die Tanzgruppe des Stargarder 
Burgverein e. V., die „Stargarder Edelleute“, gestalteten ge-
meinsam mit anderen Aktiven diesen Tag. 
Wir durften auf der Bühne unter anderem gemeinsam mit 
dem Ministerpräsidenten unseres Landes, Erwin Sellering, 
mit unserem Landwirtschaftsminister, Till Backhaus, dem 
Bauernpräsidenten, Rainer Tietböhl und unserem Landrat, 
Heiko Kärger, die Gäste in der Länderhalle begrüßen. 
Im Anschluss präsentierten wir in einem halbstündigen Pro-
gramm unsere mittelalterlichen Tänze und somit auch unse-
re Stadt und Burg. Mit viel Beifall zeigten uns die Zuschauer, 
dass unser Programm gut angekommen war.
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Unser Dank gilt allen, die zum Gelingen des Sportfestes bei-
getragen haben.

Brigitte Otto
Vorsitzende des Vereins

Der Frühling naht

Die Imker sind schon fleißig und 
bereiten sich auf das neue Bie-
nenjahr vor. Da werden viele 
Rähmchen gebastelt und das In-
ventar vorbereitet. Und dann ist 
es auch schon so weit: Unser 
Frühjahrsimkerball.
Er findet am 14. März 2015 um 
19:00 Uhr im Mühlenstadthotel 
Woldegk statt. Kartenvorverkauf 
ab sofort an den bekannten Stel-
len: Herbert Sump- Alt Käbelich 
und Andreas Voß - Teschendorf. 
(039603 22017)
Alle tanzfreudigen und lustigen Imker und Nichtimker, 
Bienen und Dronen sind herzlich eingeladen!

Ihr Andreas Voß
Vorsitzender des Imkervereins

Wie ein Blatt vom Baume fällt,
geht ein Mensch von dieser Welt.

Wir trauen um meinen lieben Ehemann, unseren lieben 
Vater, Opa, Schwiegervater und Schwiegersohn

  Jürgen Strohrmann
Die große Anteilnahme am Tod unseres Angehörigen 
hat uns sehr berührt. 
Für die vielen Beileidsbekundungen, liebevoll 
geschriebenen Worte und Zuwendungen möchten wir uns 
auf diesem Wege recht herzlich bedanken.  
Besonderer Dank gilt dem Bestattungshaus Podgorny 
in Burg Stargard, der Trauerrednerin Frau Hagen für
ihre tröstenden Worte und meinen Kolleginnen und 
Kollegen des Amtes Stargarder Land.

In Namen aller Hinterbliebenen

Veronika Strohrmann und Kinder

Seine letzte Ruhestätte fand er auf dem 
Waldfriedhof Carlshöhe.

\
Traueranzeige

Danke
sagen – mit einer Anzeige 

in Ihrem Amts- bzw. 

Mitteilungsblatt.
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Zwei von drei Bundesbürgern leiden
jährlich mindestens einmal unter Gelenk-
oder Rückenschmerzen1. Der Wirkstoff-
klassiker Diclofenac stoppt den
Schmerz, indem er die schmerzbrin-
genden Botenstoffe hemmt. Beson-
ders schonend ist Diclofenac als 
Liposomen-Emulsionsgel (z. B. Diclo-
ratiopharm® Schmerzgel): Das
Emulsionsgel wird direkt
auf die schmerzende
Stelle aufgetragen
und kühlt dabei
das entzündete
Gewebe. Die im
Gel enthaltenen
Liposomen ver-
binden sich beim
Auftragen mit
der Haut. Der
Wirkstoff dringt so
leichter in das ent-
zündete Gewebe ein,
wo er den Schmerz stoppt.
Im Unterschied zu anderen Schmerz-
gelen, die die Haut reizen und aus-

trocknen können, wirken die Liposo-
men im Dicloratiopharm® Schmerzgel
sogar leicht rückfettend. So verbindet
Dicloratiopharm® Schmerzgel die pfle-
genden Eigenschaften einer Creme mit
dem kühlenden Effekt eines Gels.

Diclo-ratiopharm® Schmerzgel
Wirkt direkt am Schmerz und pflegt die Haut

Diclo-ratiopharm Schmerzgel, Diclo-
fenac-Natrium 10 mg/g Gel.

Wirkstoff: Diclofenac-Natrium.
Anwendungsgebiete: Zur

äußerlichen Behandl. von
Schmerzen, Entzündungen
und Schwellungen bei:
rheumatischen Erkrankun-
gen der Weichteile (Seh-
nen- und Sehnenschei-
denentzündung, Schleim-
beutelentzündung, Schul-

ter-Arm-Syndrom, Ent-
zündung im Muskel- und

Kapselbereich), degenerati-
ven Erkrankungen der Extremi-

tätengelenke und im Bereich der
Wirbelsäule, Sport- und Unfallver-

letzungen (Verstauchungen, Prellungen, 
Zerrungen). Warnhinweis: Gel enthält (3-sn-

Phosphatidyl)cholin (Soja), Sojaöl. Apothekenpflichtig.
Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeila-
ge und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Stand: 5/14.

1Quelle: Pfingsten, M., Hildebrandt J., Rückenschmerzen, in: Schmerzpsychotherapie.
Kröner-Herwig, Frettlöh, Klinger, Nilges (Hrsg.), Springer 2007, pp 405-425.

- Anzeige -

Deutscher Kurzkrimi-Preis    
 Krimiautoren
Gesucht!

www.tatort-eifel.de

Weitere Informationen unter: 
www.tatort-eifel.de und 
www.facebook.com/TatortEifel 

     Das Krimifestival 
Tatort Eifel und 
der KBV-Verlag 
ermitteln den 
besten Krimi zum 
Thema „Helden 
und Legenden“. 

Einsendeschluss: 
15. April 2015 

Beilagenhinweis
Diese ausgabe enthält eine Beilage von

Küchenhaus Gumzow



Nr. 02/2015 – 21 – Stargarder Zeitung

Kontaktdaten:
Ferienpark LENZ am Plauer See
Ansprechpartner:  Andreas Grzibek,  Hans Joachim Groß
Telefon: 039931 / 579-31
E-Mail: info@ferienpark-lenz.de

Wohnen und Ferien bilden am Lenz eine unver-
wechselbare Einheit. Ideal für Familien kann 

so ein Urlaub gestaltet werden. Wichtig ist 
es, dass man sich wohl fühlt. Ein großzügiges 

Ambiente bietet Licht und Raum, die eine Einheit 
bilden. Vor allem das Erleben und Wohnen in einer Natur 

belassenen Umgebung ist kein Traum, sondern Wirklichkeit. 
Über das Wachsen des FERIENPARKS LENZ AM PLAUER SEE wollen wir Sie 

umfassend informieren. Insgesamt 43  Grundstücke werden bebaut. Regionale Firmen 
setzen die planerischen Vorgaben um. 

Neues vom Ferienpark 
LENZ am Plauer See

FERIENPARK LENZ
AM PLAUER SEE

Wohnen und Ferien bilden am Lenz eine unver-

Ambiente bietet Licht und Raum, die eine Einheit 
bilden. Vor allem das Erleben und Wohnen in einer Natur 

belassenen Umgebung ist kein Traum, sondern Wirklichkeit. 

Neues vom Ferienpark 
LENZ am Plauer See

E-Mail: info@ferienpark-lenz.de

www.familienanzeigen.wittich.de

Ihre Vorteile
bei der Online-Buchung:
4  verlängerte Annahmeschlüsse
4  wenn Sie Ihre Anzeige online buchen,

 nutzen Sie Ihre
 15 % Preisvorteil!
4  Schalten Sie jetzt Ihre Familienanzeige

 Ihre Privatanzeige mit AZweb

AZwebAZweb

Konfirmations-
 Danksagungen

15 % 
Preisvorteil bei

AZwebAZweb

Bequem 

Familienanzeigen 
online …

gestalten und schalten

MOTORTRÄUMEMOTORTRÄUME
werden wahr!

NEUE I GEBRAUCHTE I NEUHEITEN I SONDERMODELLE

Der richtige Reifendruck sorgt 
nicht nur für Fahrstabilität und 
mehr Sicherheit in brenzligen 
Situationen, beispielsweise bei 
plötzlichen Ausweichmanövern, 
zugleich ist die Luftmenge auch 
wichtig für die Lebensdauer des 
Reifens. Ein zu niedriger Druck 
führt zu einer schnelleren Ab-
nutzung und erhöht zugleich den 
Kraftstoffverbrauch - eine kost-
spielige Nachlässigkeit, insbe-
sondere bei derzeit ständig stei-
genden Spritpreisen. Experten 
empfehlen, regelmäßig, möglichst 
alle 14 Tage, nachzumessen. Bei 
dieser Gelegenheit können die 
Reifen auch auf eventuelle Be-
schädigungen untersucht werden. 
Nicht minder wichtig in Sachen 
Sicherheit ist natürlich ein aus-
reichendes Profil. 
Mindestens 1,6 Millimeter sollten 
es nach den gesetzlichen Be-
stimmungen sein. Die Polizei 
beispielsweise rät, mit dem Aus-

tausch nicht so lange zu warten: 
Sommerreifen sollten bei 3,0 Milli-
metern, Breitreifen besser bereits 
bei 4,0 Millimetern gewechselt 
werden, so die Empfehlung. 

Machen Sie Ihren Reifen Druck

Foto: bilderbox
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Möchten Sie Ihr Haus verkaufen!
Haus und Grundstück sind Ihnen zu groß?

Sie schaffen nicht mehr alles alleine?
Berufliche oder familiäre Veränderungen?

Wir erledigen für Sie alle Formalitäten.
Seit 20 Jahren bin ich in Ihrer Region erfolgreich tätig.

Wir stellen Ihre Immobilie nicht einfach nur so ins Internet.
Wir präsentieren Ihr Haus auch auf Messen und Ausstellungen,

 im Immobilienscout24
und auf unserer Homepage www.horn-immo.de.

 HORN
Ihr Familienmakler seit 1993!

Detlef Horn
Telefon: 0395-5 70 66 69 · 0172-3 93 08 27

E-Mail: info@horn-immo.de · www.horn-immo.de

DeutschlanDs 
Grösste 
Makler  

BewertunG

2013
ImmobIlIen

mAkler

Top

neubrAndenburg

IMMOBILIEN

Schlüsselfertiger Neubau
Umbau • Sanierung
Dach-, Fassaden- und
Maurerarbeiten, Fensterbau
Bauplanung

Tel.: 03 96 03 / 2 33 60
www.fgbauservice.de

Marner Str. 101
17094 Burg Stargard

Bauen Sie auf Qualität und Erfahrung

Immobilienobjekt im           der Pfalz
Einstige Gartenvilla mit prachtvollem Festsaal, Seminar-
zimmer, großzügiges Außengelände mit Terrasse, Wald-
Biergarten, Waldgrundstück, Parkmöglichkeiten, ange-
gliedertes Wohnhaus mit Garten, Baugrundstücke, 5000 
qm Gesamtfläche.
15 Fußminuten zu historisch reizvoller Kleinstadt, 10 km 
zur nächsten Stadt, 1 Stunde Frankfurt/Flughafen. 
Kein Renovierungsstau, 2009/11 umfassend renoviert,  
laufender Gastronomiebetrieb.
Sofort bezugs- und übergabebereit. Großartige Möglich-
keiten in Alleinlage mit Anbindung an Naturbad, Sport- 
und Freizeitzentrum und riesigem Waldgebiet: Seminar-
betrieb, Erlebnispädagogik, Kulturstätte, Ausflugsziel ...

Tel: 0049 151 15777785

Traumimmobilie von Ihrem Fachmann Lassen Sie sich 
von uns professionell beraten!

(epr) Ist die eigene Immobilie oder Wohnung 
schlecht gedämmt, kommt das dem Eigen-
tümer teuer zu stehen. So müssen laut der 
Deutschen Energieagentur (dena) Besitzer 
eines unsanierten Einfamilienhauses in zehn 
Jahren rund 31.000 Euro für die Deckung 
ihres Wärmebedarfs aufbringen; in einem 
optimal modernisierten Eigenheim sind es 
gerade einmal rund 6.500 Euro und damit nur 
etwa ein Fünftel. Für Immobilien, bei denen 
eine Außendämmung aufgrund baulicher 
Gegebenheiten nicht infrage kommt, hat 
JACKON Insulation das innovative Qcare 
Innendämmsystem entwickelt. Es ist beson-
ders anwendungsfreundlich und ermöglicht 
es, die Sanierungsmaßnahmen innerhalb 
kürzester Zeit zu verwirklichen. Das Herz-
stück des Systems bildet der Kern aus extru-
diertem Polystyrol Hartschaum (XPS). Dank 
seiner hervorragenden Dämmeigenschaften 
reichen schon geringe Dämmstoffdicken, um 
den Energieverbrauch deutlich zu senken und 
dadurch Kosten zu sparen. Seine Wärme-
speicherfähigkeit gleicht Temperaturschwan-
kungen zwischen Raumluft und Oberfläche 
der Innenwand zuverlässig aus. So bleibt die 
Wandoberfläche trocken und Kondensatbil-
dung, die die Gefahr von Schimmelbildung 
birgt, wird vermieden. Erhältlich ist die Qcare 
Innendämmung zum Beispiel im Hagebau-
markt. Mehr unter www.my-qcare.de.

Heizkosten runter –  
Behaglichkeit rauf  
- 
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Ausflugs- & Freizeittipps

F
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für die ganze Familie

Ein unvergessliches Erlebnis
Ritteressen in historischen Gemäuern.

Jetzt 20 % Rabatt! Gültig bis Ende März 2015

Wir bitten um Vorbestellung

Ratsherren-Café Wiekhaus 51, 5. Ringstraße 51, 17033 Neubrandenburg
Tel.: 0395/7077007 oder 0157/30302630, www.wiekhaus51.com

"

"

Anzeige

Reise durch (k)ein Land

Bestellung unter:
www.wittich.de

oder
Verlag + Druck

LINUS WITTICH KG
Röbeler Straße 9

17209 Sietow
oder

039931/579-0ISBN-978-3-00-28678-0

Schicksale in der DDR - Uwe Bernd
Kein Stasi-Grusel, Grenzregime-Horror und 
keine Dissidenten-Drangsalierungen - und 
doch gewährt dieses Buch seit dem Mau-
erfall den wohl detailiertesten Einblick in 
den täglichen Wahnsinn DDR mit all seinen 
Facetten. Drei 19-jährige Männer sind auf 
Tramp-Tour quer durch die kleine Republik. 
Auf ihrer Reise ohne Ziel, ohne Zelt und ohne 
Zeitlimit, mit dem Motto „Bei Langeweile vor-
sichtshalber Stellungswechsel“ begegnen 
ihnen jene Menschen, die sich im Sozia-
lismus auf ihre Art eingerichtet haben. Sie 
treffen zum Beispiel auf Par-
teibonzen, Betriebsleiter, 
Polizisten, Arbeiter, Sol-
daten ebenso Punks, 
BRD-Touristen, Blue-
ser, Prostituierte, 
Anarchisten.

6,50€
zzgl. Versand

nur bei Direktbezug 
 vom Verlag 
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Einwohnersprechstunde am Freitag, 06.03.2015
Wir brauchen Ihre Hinweise und Kritik für unsere Arbeit!

Der Stadtvertreter Dieter Lips erwartet  Sie, die Einwohner aus dem Stadt- und 
Amtsbereich, im Hotel Zur Burg, Markt 11, 17094 Burg Stargard.

Bündnis
Stargard        

Stargard
2030

Wählergruppe

Frank Töpfer                                 .

Ihr Bürgermeisterkandidat   
geb. 17.02.1970

in

Nürnberg

verheiratet
3 Kinder (Mädels) 2, 10 u.12

wohnhaft seit 2013:

Dewitzer Weg 9 b
17094 Cölpin

Amt Stargarder Land

Berufssoldat
im Patenschaftsverband

am 3. Mai 2015

Ich bin neu hier – ich will einer von euch sein und 
bleibe hier – ich bin ein Neuanfang – ich will 

Unzufriedenheit bekämpfen.
 Es ist alles machbar, wenn man will!

Beratungsstellenleiter Reinhard Wichmann
Am Sannbruch 20, 17094 Burg Stargard
Telefon: (039603) 27 082

Kruseshofer Str. 18 • Neubrandenburg
 0395/776 88 63 • www.kfz-dahl.de%

Freie oder Vertragswerkstatt?
Neuwagengarantie verwirrt Autofahrer
Selbst während der gesetzlichen Garantie müssen Fahr-
zeuge zur Durchsicht. Nach welcher Laufzeit, das vari-
iert je nach Hersteller. Die Durchsicht kostet bekann-
termaßen Geld. Wer die Kosten gering halten will, der 
kann sowohl die Wartung als auch anfallende Repara-
turen in einer freien Werkstatt durchführen lassen, ohne 
dass die Garantie des Herstellers erlischt! Wichtig ist die 
Reparatur nach Herstellervorgaben und ein Stempel im 
Serviceheft!!!!!
Wir erleben immer wieder, dass unsere Kunden unsi-
cher sind, ob sie bei einem Neukauf eines Autos mit 
Garantie zu uns kommen dürfen!
Nach einem 2010 gefällten Urteil durch die EU-Kom-
mission und Dank der europaweit geltenden GVO 
1400/02 bleiben Ihre Garantie- und Gewährleistungs-
ansprüche in vollem Umfang erhalten, auch wenn wir 
an Ihrem Auto arbeiten. Eine Einschränkung der Auto-
hersteller ist nicht mehr erlaubt!
Wir, der Kfz-Meisterbetrieb Peter Dahl, verfügen über 
spezielle Diagnosegeräte und eine Spezialisten-Hotline.

Anzeige

Freie oder Vertragswerkstatt?
Neuwagengarantie verwirrt 
Autofahrer
Selbst während der gesetzlichen Ga-
rantie müssen Fahrzeuge zur Durch-
sicht. Nach welcher Laufzeit, das vari-
iert je nach Hersteller. Die Durchsicht 
kostet bekanntermaßen Geld. Wer die 
Kosten gering halten will, der kann so-
wohl die Wartung als auch anfallende 
Reparaturen in einer freien Werkstatt 
durchführen lassen, ohne dass die Ga-
rantie des Herstellers erlischt! Wichtig 
ist die Reparatur nach Herstellervorga-
ben und ein Stempel im Serviceheft!!!!!
Wir erleben immer wieder, dass unsere 
Kunden unsicher sind, ob sie bei einem 
Neukauf eines Autos mit Garantie zu 
uns kommen dürfen!
Nach einem 2010 gefällten Urteil durch 
die EU-Kommission und Dank der 
europaweit geltenden GVO 1400/02 
bleiben Ihre Garantie- und Gewähr-
leistungsansprüche in vollem Umfang 
erhalten, auch wenn wir an Ihrem Auto 
arbeiten. Eine Einschränkung der Auto-
hersteller ist nicht mehr erlaubt!
Wir, der Kfz-Meisterbetrieb Peter Dahl, 
verfügen über spezielle Diagnosegerä-
te und eine Spezialisten-Hotline.
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LiNus Wittich KG
VerLAG + DrucKröbeler straße 9 · 17209 sietow

telefon: 03 99 31/5 79-0
Fax: 03 99 31/5 79-30 
e-mail: j.teidge@wittich-sietow.de · internet: www.wittich.de

ihr persönlicher
Ansprechpartner 

JörG teiDGe
telefon: 0171/9 71 57 33

WerBuNG 
die ankommt


